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Vie Japaner sm Huto - FluB
Tokio . ( Havas . ) Wie die Agentur Domei

meldet , sind die japanischen Vorhuten , nachdem
sie sich den Uebergang über den Huto - Fluß
erzwungen hatten , in die Stadt Tschitschia -
tschauan eingedrungen .

Schanghai . ( Reuter . ) Ende der Woche
hörten die Regengüffe auf , schönes Wetter setzte
ein und damit begannen an der Schanghaier
Front in allen Abschnitten die militärischen Ope¬
rationen , die jedoch noch immer durch das
sumpfige Terrain erschwert find . Die Japaner
manövrierten auf dem rechten Flügel der Front ,
erzielten aber keinen bemerkenswerten Erfolg .
Der Gouverneur von Schantung , Hansisch i ,
über dessen Stellungnahme Zweifel bestanden ,
hat in der letzten Zeit Nanking sehr warm unter¬
stützt . General Litsunien , der Gouverneur
der Provinz Kwanfi und früher geschworener
Feind Tschangkaischeks , hat die Nankinger Regie¬
rung dahin informiert , daß 200 . 000 Mann auS
der Provinz Kwanfi zum Abmarsch auf dem kür¬
zesten Wege an die Schanghai - Front oder nach
Nordchina bereit sind .

Schanghai . Siebe » japanische Flug¬
zeuge bombardierten Dtontag nachmittags um
15 Uhr die Stadt Sutschou . Eines der Flugzeuge
wurde abgeschoffen . Bisher ist es nicht bekannt ,
wieviel Opfer diese Bombardierung gefordert hat
und wie groß der angerichtete Schaden ist .

Japaner verwenden Gas
London . ( Havas . ) Bei der chinesische «

Botschaft in London traf ein Telegramm ein ,
das mitteilt , daß an der Schanghaier Front
heute 24 chinefische Soldaten an Vergiftungen
durch Kampfgase ums Lebe « kamen .

Bilanz
Tokio . Wie die Admiralität mitteiü . hat die

japanische ' Marine während des chinesisch »
japanischen Konflikts bisher eine Berlustziffer
" von 1138 Mann und von 8kl Flugzeugen zu ver¬

zeichnen. Wie die Admiralität weiter berichtet ,
haben die japanische Flotte und die japanischen
Luftstreitkräfte 18 chinesische Kriegsschiffe , dar¬
unter sieben Kreuzer und acht Zerstörer , vernich¬
tet sowie 181 chinesische Flugzeuge im Lustkampf
und 143 Flugzeuge bei der Bombardierung von

Flugplätzen zerstört . Achtzehn chinesische Flug¬
plätze und zehn Munitionsdepots wurden zer¬
stört .

Pazlflk *Konferenz In Brüssel

London . ( Eigen- Bericht . ) Die Neunmachte -
konferenz wird nach Brüssel einberufen werden ,
da Rooselvelt die Abhaltung der Konferenz in den
USA nicht wünschte . Die Wahl eines amerikani¬

schen Konferenzortes hätte nach Roosevelts Ansicht
den Eindruck erwecken können , die USA wollten
sich eine führende Bolle » ) in der Aktion ' gegen
Japan sichern .

Legltlmlstlsche Oppositionsfront
In Ungarn ?

Der . Pr . Presse " wird aus Budapest ge¬
meldet , dass Sonntag der Führer der Partei der

Kleinen Landwirte Tibor Eckardt , der heute
allgemein als der Oppositionsführer gegen das

Regime Däränyi Bethlen gilt , in einer Ver¬

sammlung in Körend ein Bekenntnis zur habsbur¬
gischen Lösung der ungarischen B' erfaffungsfrage
abgelegt habe . Dem Bekenntnis des Kleinbauern »

führers schloß sich der Führer der Liberalen ,
Rassay , an , so daß nun die wichtigsten bür¬

gerlichen Oppositionsparteien auf das Programm
der Restauration geeinigt wären . Insbesondere
überraschte es , daß Ecknrdt von einem bisher
nicht bekannt gewordenen BesuchebeiOtto
von Habsburg berichtete . Er behauptete , daß Otto
auf dem Boden verfassungsrechtlicher Anschauun¬
gen und sozialer Reformen stehe . Aehnlich wie
die legitimistischen Führer in Oesterreich eS in

jüngster Zeit wiederholt getan haben , so sprachen
fidj auch die ungarischen Legitimisten Sonntag
für eine föderative Zusammenarbei der

souveränen Donau st aaten und für
kme entschiedene Abwehr der nazistischen Einflüsse
imd dez deutschen Imperialismus aus . An eine

Widerherstellung der alten Monarchie denke nie «
wand, aber mast müsse wieder zusammenarbei¬
ten .

Westmächte besetzen Minorca ?
London . ( Eigenbericht . ) Zwischen London

und Paris wird seit dem Eintreffen der ablehnen¬
den Antwort Italiens dauernd über die Maß¬
nahmen verhandelt , die nunmehr z « ergreifen
sind . In Paris ist die große Mehrheit der Mit¬
glieder des Kabinetts für ein entschiedenes Bor¬
gehen , das heißt für die sofortige Oeffnnng der
Pprenäengrenze . Frankreich könne seine Ber -
bindung mit Rordafrika nicht länger der Be¬
drohung anssetzen , unter der sie derzeit steht . Aber
man will andererseits nichts ohne England tun .
Die britische Regierung zögert , sogleich die
Oeffnung der Grenze zu erwägen , weil sie da¬
durch eine nicht wieder zu reparierende Ber -
schärfung des Konfliktes befürchtet . Run glaubt
man vielleicht einen Ausweg gefunden zu
haben , indem man zunächst einmal die Insel
Menorca , das ist die kleiner «, von den Ita¬
lienern noch nicht besetzte Balearen - Insel , durch
französische und britische Truppen besetzen will .
Menorca hat eine wichtige strategische Schlüssel¬
stellung und in jüngster Zeit verdichteten sich die
Gerüchte , daß die Italiener diese Insel demnächst
angreifen würden . Die Franzosen halten die Be¬
setzung von Menorca für das Minimum an
Sicherheitsmaßnahmen , deren sie dringend be¬
dürfe » .

Beunruhigung wecken in London auch die
Meldungen über italienischeTrupP en -
sendungen nach Lvbien , wohin nach offi¬
ziellen italienischen Nachrichten neuerlich 5400
Mann von Neapel eingeschifft wurden , insgesamt
in den letzten Wochen als » 24 . 000 Mann . Italien
hat offiziell erklärt , daß diese Truppenansamm¬
lung nicht gegen Aegypten gerichtet sei , sondern
mit der internationalen Lage Zusammenhänge .
Man fragt sich in London , was das zu be¬
deuten hat .

Der französische Dampfer „ Bille Bougie "
wurde Montag von einem spanischen Rebellen¬
schiff angehalten . Auf seine Hilferufe erschien
ein französischer Zerstörer , der das Franco - Schiff
verscheuchte .

London . Ministerpräsident Chamberlain
ist anstatt Montag bereits Sonntag abends nach
London znrückgekehrt und hat sich unmittelbar
nach seiner Rückkehr eingehend über die Lage in - '
formieren lassen . Eden , der von Schloß Balmo¬
ral aus sowohl mit London als auch mit Paris in
Berbindung stand , trifft Dienstag früh zusam¬
men mit der königlichen Familie in London ein .
Die internationale Lage gilt als die schwie¬
rigste seit der abessinischen
Krise .

Volksfront erfolgreich behauptet
keine Erfolge der Faschisten und Kommunisten

Paris . Die Parteien der Volksfront Haie »
bei den KantonalwaHlen zusammen etwa zweiein¬
halb Millionen Stimmen erreicht . Demgegenüber
verfügen die verschiedenen Fraktionen der Ryhten
über etwa 1 . 2 Millionen Stimmen . Es hat sich
als » an dem Kräfteverhältnis , daS bisher in der
französische « Wählerschaft herrschte , nichts zugun¬
sten der Opposition geändert ,eher ist die Position
der Bolksfront noch stärker geworden . Die Radi¬
kalen haben überaschenderweif « einen starken
Stimmenzuwachs zu verzeichnen ( rund 200 . 000
Stimmen ) , die Sozialisten und Kommunisten hal¬
ten sich , diese aber weniger gut als jene . Die
Sozialisten sind jedenfalls noch immer fast
doppelt so stark als die Kommuni¬
sten und ungefähr ebenso stark wie die Radika¬
len . Da nicht das ganze Land gewählt hat und
die Wahlkoalitionen oft lokal bedingt waren , läßt
sich kein abschließendes Urteil über die Stimmung
der Wähler fällen . Am nächsten Sonntag wird das
Bild schärfer umriffen sein . Daß die Radikalen sich
so gut halten , wird ihre Position in der BolkS -
front wohl stärken , aber der Bolksfront insofern
zum Vorteil werden , als die Radikalen gerade
dann , wenn sie verloren hätten , sich wieder stärker
nach rechts gelehnt hätten .

Vie Ergebnisse In Zahlen

Paris . DaS Wahlergebnis für die Gene »

r a l r ä t e stellte sich nach der vom Innenministe¬
rium veröffentlichten vorläufigen Zusammenstel¬
lung im Einzelnen wie folgt :

Die Ergebnisliste zur Wahl der Arrondiffe »

mentS - Räte ( 1867 Sitze ) sieht vorläufig erst

1260 Ergebnisse vor , davon 784 endgültige und

476 Fälle von Stichwahlen . Die Ergebnisse zu

den Arrondissements - Räten stellen sich danach

wie folgt : ,

bebauvtete Stich -
Liste Gewinn Verlust »ab !

Sozialisten . . . . . 75 18 7 73
gemäßigte Sozialisten . 8 2 3 10

Sozialrepublikaner . . 16 3 6 12

unabhängige Sozialisten 6 0 3 9

Radikalsoziale . . . : 296 31 55 183

Kommunisten . . . . 5 3 2 3

Unabhängige radikale 70 22 21 47

kath . Volksdemokraten . 12 3 1 4

Links - Republikaner . . 170 18 26 47

rechtsbürgerliche republi ¬

kanische Vereinigung . 158 42 17 46

Konservative . . . . 53 4 9 2

französische Sozialpartei
ILa Rocque ) -. . . . 3 3 0 1

bebauvtete
Liste Gewinn Lerlr

Sticü »
st Wahl

Sozialisten 38 19 14 86
gemäßigte Sozialisten . 1 2 0 4
Sozialrepublikaner . . 7 3 4 12
unabhängige Sozialisten . 3 2 7 17
Radikalsozial « . . . . 172 29 35 196
Kommunisten 9 2 1 10
unabhängige Radikale . 51 11 21 33
kath . Vollsdemokraten . 26 6 0 7
Linksrepublikaner . . . 107 21 25 55
rechtsbürgerliche republi ¬

kanische Vereinigung . 188 31 24 53
Konservative . . . . 35 10 4 2
französische Sozialpartei

( de La Rocque ) . . 2 9 0 0

Die Zusammenzählung der Ergebnisse der
Generalrats - und der ArrondiffementSrats - Wah«
len ergibt das Gesamtergebnis der Kantonalrats »
Wahlen .

*

London . ( Eigenbericht . ) Die französi¬
schen KantonalwaHlen können nach dem erste «
Wahlgang als ein Erfolg der . Volks¬
front angesprochen werden . Bei einer allgemei¬
nen Senkung der Wählerzahl um ungefähr zehn
Prozent haben die Bolksfrontparteien nur acht
bis zehn Prozent , die Rechte tielweise bis 30
Prozent Stimmen eingrbüßt . Innerhalb der
Volksfront haben die Radikalen am günstigsten
abgeschnitten , allerdings haben sie vielfach die
Unterstützung der Rechten gegen sozialistische oder
kommunistische Kandidaten erhalten . Auch die So¬
zialisten halten sich sehr gut . Die Kommunisten
dagegen haben schlecht abgeschnitten . Eine Ent¬
scheidung über die Mandatsverteilung wird erst
im zweiten Wahlgang erfolgen . H e r r i o t wird
im zweiten Wahlgang durchdringen . D o r m o v»
Salengr » und ander « führende Politiker der
Bolksfront sind gewählt worden .

„Wiederherstellung der deutschen Ehre * *

Berlin . In Berlin wurde eine Verordnung
herausgegeben , daß in jedem Hause besondere B e -
hälter für Altpapier , außer den be¬
reits bestehenden Behältern für die übrigen Ab¬
fälle , Hadern und Alteisen bereit gestellt
werden sollen . Diese Maßnahme wurde im Hin¬
blick auf den Mangel an Holz zur Papiererzeu¬
gung ergriffen .

Paris . Sonntag starb in Paris der kommuni¬
stische Kamunerdeputierte und Chefredakteur der

„ Hurnanite " . Paul Vaillant - Couturier im
Alter von 45 Jahren an Herzschwäche . Er war
einer der intellektuellen Repräsentanten und füh¬
renden Köpfe des französischen Kommunismus .

DerKongreO derLabourjiarty
A. S . Bornemouth , 8. Oktober .

Das wesentlichste Ergebnis des Parteitages
der großen britischen Arbeiterpartei war unzwei¬
felhaft die eindeutige Stellungnahme in der r n »
ternationalen Politik und der Frage
der Landesverteidigung . Nachdem
das Programm , das eine krafwolle Politik kol¬
lektiver Sicherheit fordert und daher die Notwen¬

digkeit der britischen Aufrüstung anerkennt , vom

Gewerkschaftskongreß in Norwich im September
mit überwältigender Mehrheit angenommen wor »
den war , konnte freilich kein ernstlicher Zweifel
mehr über die Haftung der Partei bestehen . Den »
noch ist die Eindeutigkeit , mit der sowohl die pazi¬
fistischen Stimmungen , wie die vorsichtige Zurück »
Haltung derer abgelehnt wurde , die dieser
britischen Regierung keine Rüstungskredite bewil¬
ligen wollen , überraschend gekommen . L a n s »
b u r Y, der als Wortführer der — man darf es
wohl bei allem Respekt sagen — „ blinden " Pazi¬
fisten auf dem Kongreß auftrat , hat zwar jenen
freundlichen Empfang gefunden , den die Labour -
party ihrem greisen Vorkämpfer und jedem , der
mutig für eine von der Mehrheit abweichende Auf¬
fassung eintritt , stets reserviert . Dafür war aber
die Debatte mehr als eindeutig . Die beißende
Ironie , mit der der Stahlarbeiterführer Wal¬
ker namens der Exekutive die sonderbaren Pil »
gerfahrten Lansburys zu den Männern geißelte ,
die für die Ermordung Matteottts und Huse -
manns verantwortlich sind , wurde vom Parteitag
mit stärkstem Beifall ausgenommen .

Für jene Gruppe , die zwar die Aufrüstung
nicht grundsätzlich ablehnt, , aber die Bewilligung
der Rüstungskredite an di « gegenwärtige Regie¬
rung verwirft , die so viel zu dem heutigen Chaos
in der Wett beigetragen hat , sprach der Abgeord »
nete Aneurin B e v a n. Es ist bekannt , daß die¬
ser Standpunkt nicht nur von der äußersten Lin¬
ken , der Bevan angehört , vertreten wird , sondern
auch in der Parteiführung selbst , bei A t t I e e
und G r e e n w o o d, den beiden Vorsitzenden der
Parlamentssraktion , viel Verständnis findet . Nur
mit knapper Mehrheit konnte D a l t o n in der
Unterhausfraktion vor einigen Monaten seinen
Standpunkt , der der Meinung der Gewerkschaf¬
ten entspricht , gegen Attlee durchsetzen . Wenn der
Antrag , die Abgeordneten zu verhalten , gegen
die Rüstungskredite zu stimmen , dennoch mit über¬
wältigender Mehrheit abgelehnt wurde , so bedeu¬
tet das keineswegs , daß die Bedenken gegen die

Außenpolitik • der Regierung , besonders was di «

Vergangenheit betrifft , zum Schweigen gebrackst
sind , sondern nur , daß man es für unpraktisch
hält , die feine Nuancierung des Gedankens —

man sei für die Aufrüstung , aber gegen die

Außenpolitik , der die Rüstungen dienen sollen —

durch eine parlamentarische Abstimmung zum
Ausdruck zu bringen . Der Gedanke , den Ci¬
tri n e auf dem Gewerkschaftskongreß aussprach ,
mag manchen als Trost gedient haben : daß es
jeder britifchen Regierung unmöglich wäre , die
Waffen entgegen den Ansichten der Arbeiterklasse
zu verwenden .

Das Ergebnis der Einheitsfront¬
debatte war vorhersehbar . Die Gewerkschaften ,
aber auch ein ansehnlicher Teil der individuellen
Parteimitglieder , halten jegliche Zusammenarbeit
mit den Kommunisten für ein Unheil , das die
Anziehungskraft der Bewegung für große Teile
des Mittelstandes und auch der Arbeiterschaft
schwächen müßte . Auf der anderen Seite haben
die Wortführer der Einheitsfront einen eindeu¬
tigen persönlichen Erfolg erzielt : Sir Stafford
Cripps und Professor Laski find in die neue
Parteiexekutive gewählt worden . Daneben hat jn
der Frauensektion die ebenfalls linksstehende Ab¬
geordnete Ellen Wilkinson gleichfalls den
Weg in die Parteiexekutive gefunden . In dieser
Wahl drückt sich der gestiegene Einfluß der Lokal -
organisattonen aus , die nach den neuen Statuten
zwei Mandate mehr in der Exekutive haben und
ihre sieben Vertteter allein , in einer besonderen
Wahlsektion des Parteitags , zu bestimmen haben .
Ebenso aber äußert sich in dieser Wahl und in
der Berufung von Professor Noel - B a k e r und
Pritt in die Exekutive der Wunsch , weniger
nach einer Radikalisierung der Partei , als nach
einem stärkeren Ausdruck des „fighting spirit " ,
des K ä m p f e r g e i st s in der Parteiführung .
Es ist bekannt , daß schon seit einiger Zeit — be¬
sonders nach dem unbefriedigenden Ergebnis der
letzten Nachwahlen — der Wunsch nach einer
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kämpferischeren Parteiführung lebhaft geäußert
wird . Was die Einheitsfrontpropaganda anlangt ,

so scheint/Cripps sich der versöhnenden Geste , die

in seiner Wahl lag , nicht verschließen zu wollen .

Er . erklärte , daß er künftig nicht mehr auf der

gleichen Tribüne wie der Kommunistenführer
Pollitt sprechen werde . Mit Zustimmung der

Parteiexekutive wird Cripps nur noch bei einer

schon vor dem Parteitag angekündigten Versamm¬

lung mit Vertretern der kommunistischen Partei

zusammen erscheinen .
So stürmisch und leidenschaftlich die Aus¬

einandersetzungen in der Frage der Aufrüstung
und der Einheitsfront waren , so einhellig war der

Parteitag in der Erörterung aller anderen pro¬

grammatischen Fragen . Das Sofortpro¬
gramm der Partei , die Maßnahmen für die

Notstandsgebiete , die Vorbereitungen
für die nächste große W a h l k a m p a g n e wur¬

den einmütig im Sinne der Anträge der Partei¬

exekutive beschlossen . Die große Kraft , die die bri¬

tische Arbeiterpartei repräsentiert und die erheb¬

lich über ihre parlamentarische Stärke hinaus¬

geht , ist innerlich völlig , eins . Alle Hoffnungen
und Befürchtungen , die man da oder dort auf

innere Gegensätze gesetzt haben mag , sind nach

diesem Parteitag zerstreut . Das große Problem

der Arbeiterpartei , die brillante und magnetische
Führung , bleibt aber weiter offen . Herbert

Morrison hat auf diesem Kongreß einen im¬

ponierenden persönlichen Erfolg erzielt , Hugh
D a l t o n neuerdings seine imposante Kraft im

Deinen und Handeln unter Beweis gestellt , wäh¬

rend A t t l e e sein Verantwortungsbewußtsein, ,
dem er seine Popularität an erster Stelle ver¬

dankt , neuerdings an den Tag gelegt hat . Aber

das große Mißtrauen , das seit der Macdonald -

Krise das Verhältnis zwischen der Masse und der

Parteiführung erschwert , trägt dazu bei , das

Führungsproblem in der Arbeiterpartei einstwei¬
len ungelöst zu lasten .

Erfolg auf Cote 900
Madrid . ( Havas . ) Im Norden der Provinz

Guadalajara unternahmen die Republikaner
einen Angriff auf die Cote 900 am Plateau
Alcarria , westlich der Straße nach Aragon . In

der Dunkelheit der Nacht gelang es ihnen , ein

Widerstandsnetz zu umzingeln , worauf sie einen

Angriff mit Handgranaten unternahmen . Nach
einem Nahkampf von Mann gegen Mann schlu¬

gen sie den Feind zurück und setzten sich auf der

Cote fest .
Valencia . Das Ministerium für National¬

verteidigung meldet , daß die Aufftändischen ihre

Angriffe an der Nord - und Ostfront fortsetzten .
wo sie einige strategische Punkte besetzten . An der

Südfront wurden ' einige besonders erbitterte

, Kämpfe geführt . Weiters wird berichtet , daß die

Flieger der Aufftändischen im Raume Candas

de Onis mehr als 150 Bomben abwarfen , so

daß diese Ortschaft durch Feuer vollkommen ver¬

nichtet wurde .
O

Nach einem Artillerieduell zwischen den bei¬

den kämpfenden Parteien bombardierten die Auf¬
ständischen die Madrider Stadtmitte . In der Zeit
von 9 bis 11 Uhr fielen zahlreiche Artilleriege -
schosse in den Straßen im Zentrum der Stadt

nieder . Zahlreiche Personen wurden verwundet .

Nauer Piratenstrelch
Bon ( Havas ) . Auf den spanischen Regie¬

rungsdampfer „ Cabe San Thome " , der fich auf
der Fahrt von Sowjetrußland nach Spanien be¬

fand , wurde in der Nähe von Bon , etwa 80 Km .

von der algerischen Küste entfernt , von zwei un¬
bekannten Torpedobooten ein Angriff unternom¬

men . Das Feuer der Kriegsschiffe dauerte eine

Stunde . Der Dampfer , der getroffen wurde , und

in Brand geriet , sandte SOS - Rufe aus und nahm
Kurs zum Cap Rosa . Die Torpedoboote ver¬

schwanden . Am Nachmittag erfolgte auf dem

Dampfer eine Explosion und das Schiff sank . Ein

Mitglied der Besatzung fand den Tod , sechs wei¬

tere wurden ■verletzt . Fischer , welche mit ihren
Booten in der Nähe des Ortes waren , wo das

spanische Schiff überfallen worden ist , teilten

mit , daß das spanische Schiff den Angriff mit Ge¬

schützfeuer erwiderte , da es selbst bewaffnet war .

Der Bericht der Fischer konnte bisher nicht be¬

glaubigt werden . Der Zustand von zwei der sechs
verletzten Matrosen ist sehr ernst .

Steinwürfe gegen Mosley

London ( Reuter ) . Der Führer der engli¬
schen Faschisten Oswald Mofley wurde in Liver¬

pool , Äs er bei einer Versammlung unter fteiem
Himmel die improvisierte Tribüne bestieg , von

einem Steine getroffen und oberhalb des linken

Auges leicht verletzt . An der Versammlung nah¬

men etwa 8000 Personen teil , von denen über die

Hälfte Antifaschisten waren . Die politischen Geg¬
ner warfen Steine und Ziegel , wobei eine Reihe
von Personen verletzt wurde . Die Polizei ver¬

haftete zahlreiche Demonstranten . Mosley , der

durch den Steinwurf das Bewustsein verlor , wur¬

de im Krankenhaus behandelt . In einem Bulletin

wird mitgeteilt , daß Oswald Mosley eine Ge¬

hirnerschütterung erlitten habe . Es war notwen¬

dig , eine kleinere Operation vorzunehmen , welche
einen guten Verlauf nahm .

London . In der kommenden Woche wird Gene¬

ral Milch , der Chef der reichsdeutschen Luftflotte ,

zu Besuch in England eintreffen . Er ist von General

A d e t, dem ehemallhen Kriegsflieger , begleitet , der

sein technischer Berater ist .

Wir sind gerüstet !

die

die
de »

Vor tausend sozialdemokratischen Ver¬
trauensleuten deS Auffiger Bezirkes hielt am
Sonntag der Generalsekretär der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , Abg . Sieg¬
fried Taub , eine programmatische Rede , deren
wesentlichsten Inhalt wir im nachstehenden wie¬
dergeben :

Im Geiste Masaryks
In ernsten Stunden groß « außenpolitischer

Gefahren und schwi « igst « innerpolitischer Aufgaben ,
sagte Tand , bekennt fich die deutsche Sozialdemo¬
kratie erneut zu den leuchtenden Jdoalen des « nv « >
geßlichen Präsidenten T. G. Masaryk , den Idealen
d « Humanität , der Demokratie und des Friedens .
Sie «klärt ihre volle Bereitschaft und feste Ent »
schloffenheit , d « aufrüttclmden Mahnung des Präsi¬
denten d « Republik an der Bahre Masaryks Folg «
zu leisten , « ms diesem unseren Platze in Europa
eine » vollkommenen , harmonischen , sozial , national
und politisch gerechten Staat zu schaffen .

Sie will all ihre Kräfte daransetzen , daß der
Geist dies « Worte da » gesamte staatlich « Leben
durchdringe . Wenn die Republik darangeht , ange¬
sichts der fortdauernd « » Krismwirttmgm und ange¬
sichts der ihr durch die außenpolitischen Verhältnisse
aufgenötigten Rüstung - aufgaben ihren Staatshaus¬
halt für das kommende Jahr zu regeln , muß auch
dies « nt « dem Gesichtspunkte d « sozialen , natio¬
nalen und politischem Gerechtigkeit geschehen . Die
Sozialdemokratie anerkannt die Notwendigbeit d «

Ordnung im Staatshaushalt . Diese Ordnung darf
ab « keineswegs auf Koste « der wirtschaftlichen und
sozialen Bedürfnisse d « Bevölkerung herbeigeführt
Werd « .

deutschen AktiviSmuS statt . Eine Konferenz der

Bezirksstellen der deutschen aktivistischen Parteien
des Reichenberger Gebietes befaßte sich mit den

bisherigen Ergebniffen der Regierungserklärung
vom 18 . Feber 1937 und formulierte die nächsten

Forderungen des deutschen Aktwismus zur Aus¬

gestaltung und Vertiefung des nationalen Aus¬

gleichswerkes . Der Konferenz kommt dadurch über

den Rahmen einer Gebietstagung hinaus pro¬

grammatische Bedeutung zu .

Im Mittelpunft der Tagung , welch « unter dem

Vorsitz « von Bobek , Frenzel und Heidrich

notwendigen Mittel zur Arbeitsbeschaf¬
fung in den von der Krise am schwersten mitge¬
nommenen Gebieten erforderlich , wobei insbeson¬
dere auf die endliche Durchführung der dringendsten
Bahnhofsbauten Bedacht genommen werden muß .
Die kulturellen Institutionen d « nationalen Min¬
derheit müssen im Sinne der Bereinbarnngen vom
18 . Feber mit den sinanzirllen Vorkehrungen getrof¬
fen werden , um die verstärfte Einstellung der deut¬

schen Bewerbern in den öffenttichen Dienst zu ermög¬
liche ».

Abrechnung mit der SdP

Das größte Hindernis der politischen , nationa¬
len und sozialen Befriedung ist und bleibt die Su »

tetendeutsche Partei . Die Erklärung Konrad Hen¬
lein », daß die Sudetendeutsche Partei di « „dritt¬
größte Einheit im Kampfe gegen den Bolschewis¬
mus " darstellt — wobei unter „ Bolschewismus "
alle » verstanden wird , was nicht eindeutig faschistisch
ist , — hat die Sudetendeutsche Partei in aller Form
al » Werkzeug der faschistischen Mächte deklariert .

Durch ihr « nationalpolitischen Anträge hat die SdP
unter Verfälschungen alten sozialistischen Gedanken¬

gutes ihren Willen zum Mißbrauch der nattonalen

Selbstverwaltung zu antidemokratischen und totali¬

tären Bestrebungen offen verkündet . Durch ihre Hal¬
tung in den sozialen Konfliften hat fie fich als «in -

deuttg antisoziale Bewegung entlarvt . Darum ru¬

fen wir alle Menschen zur Sammlung und zum Vor¬

stoß gegen die faschistischen Treibereien auf , denen

schon bei den bevorstehenden Gemeindewahlen eine

kräftige Absage erteilt werden muß . Wir rufen alle

demokratischen Kräfte des Lande » zur entschlossenen
Abwehr und zur posittven Zusammenarbeit auf , zum

Kampf gegen alle faschistischen Drohungen und zur
Arbeit für die wirtschaftlichen , sozialen und kultu¬

rellen Bedürfnisse der gesamten Bevölkerung .

Für ordentliche Wahlen

Wenn die Henleinsche „ Rundschau " schreibt ,

daß wieder einmal Probewahlen stattfinden , und daß
die SdP diese Wahlen genau so siegreich bestehen

werde , wie alle borausgegangenen Proben und Prü¬

fungen , so sei zu sagen , daß unsere Kommunalpoli¬
tiker seit Kriegsende Unerhörtes leisteten , und daß
wir hocherhobenen Hauptes in den Wahlkampf , ge¬

hen . Wenn nüchterne Erwägung , wenn Vernunft im

Wahlkampf ausschlaggebend wäre , dann würden di «

Wahlen ein gewaltiger Erfolg für die Sozialdemo «
kratie werden .

Bon den Behörden muß verlangt werden , daß
derunerhörteTerror , derbei den Mai¬

wahlen des Jahres 1935 sich bemerkbar machte ,
nicht wiederkehrt . E » ist für staatstreue Menschen
unerträglich , mitanzusehen , wie Unternehmer , selbst
solche , die Staatslieferungen haben , den schlimmsten
Terror gegen ihre Arbeiter anwenden und zulassen .
Diese Verhöhnung der Gesetzgebung darf unter kei¬

nen Umständen geduldet werden . Wir führen den

Kampf mit gutem Gewissen . Die Arbeit sinserer Ge¬

meindepolitik «, ihre Täftgkeit für in Elend gestürzte
Menschen , unsere Sorge um die darbende , leidende

Menschheit , gibt uns die Gewähr des Erfolges , wir

gehen mit gestärtter Kampfentschlossenheit und in un¬
wandelbarer Treue zum Sozialismus zuversichtlich
den bevorstehenden polittschen und sozialen Ausein¬

andersetzungen entgegen und rufen alle arbeitenden

Menschen in Stadt und Land unter die Fahi, ^ der

Sozialdemcssratie zum Kampf gegen Faschismus und

Kriegsgefahr , für Freiheit und Frieden , für die Ver¬

ständigung der Völler , für den sozialen Schuh der

Massen , für den Sozialismus .
»

Kampfbereitschaft
des Brünner Kreises

Am vergangenen Sonntag fand in B r ü n n
unter dem Vorsitz des Genossen Edm . Pipal eine

Sitzung der erweiterten Kreislei¬

tung der deutschen sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei statt , die sich mit den bevorstehenden Ge¬

meindewahlen und mit der Herbst - und Winter¬

tätigkeit befaßte . Das Referat erstattete Genosse
Senator W e l l a n, der in erschöpfender Weise
die innerpolttische und parteipolitische Lage schil¬
derte und daraus die notwendigen Schlüffe zog .
In der anschließenden , auf hohem Niveau geführ¬
ten Debatte , die vom Kampfgeist gettagen war ,

sprachen die Genossen Jirka und Tin kl ,

Zwittau , Heger und M a r « t h, Mähr . - Trü -
bau , Wessely , Lundenburg , Landsfried ,

Nikolsburg , Lustig , Znaim , H o ch m a n n ,

Nießner und R o t h e r , Brünn .

Aus den Berichten der einzelnen Bezirks¬
sekretäre ging hervor , daß in allen Bezirken gute
Arbeit geleistet wird , was auch durch die steigende

Tendenz der Mitgliedsbeiträge ersichtlich ist . Um

diese erfreuliche Entwicklung weiter zu fördern ,
wurden die erforderlichen Richtlinien für
weitere Tätigkeit gemeinsam erarbeitet .

wesentlichsten Bestimmungen der Regierungserklä¬

rung vom 18 . Feber 1937 und berichtete auch über

die bisherigen posttiven Auswirkungen . Eingehend

besprach der Reserent auch die einzelnen noch unge -
klärien Fragen , welche durch die aktivistische Aus -

gleichSattion aufgeworfen wurden . Nach einer kritt -

schen Analyse , die dazu Gelegenheit gab , die Bemü¬

hungen der deutschen akttvistischen Parteien um den

Ausbau der Regierungserklärung vom 18 . Feder
1937 aufzuzeigen , verwies 8er Redner auf die große

staat - politische Leistung deS deutschen Aftivismus für

die Tschechoslowakische Republik . Diese Leistung be¬

rechtigt unS , die verantwottlichen Stellen im Staate

mit allem Nachdruck auf die ernsten Folgen aufmerk¬

sam zu machen , welche sich aus einer unzureichenden

Durchführung der Feber - Beschlüsse ergeben müßten .
Der deutsche Aktibismus nimmt für sich da » Recht in

Anspruch , die hundertprozentige Durchführung der

Feber - Beschlüsse zu verlangen .

In der anschließenden Wechselrede sprachen :
Stadtrat Fiebich - Reichenberg , BizebürgermeisterRich -

ter - Reichenberg , Baumeister Richter - Deutsch - Gabel ,

Bizebürgermeister Biemann - Gablonz , Geschäftsfüh¬

rer Frenze l - Reichenberg , Goldmann - Reichenberg ,
Gemeinderat Bittner - Rosenthal l . , Bizehürgermeister
Scholz e - Kratzau , Bürgermeister Senator Kostka ,

der die Tagung auch begrüßte , Sekretär Winller -

Reichenberg , Sekretär Beck - Prag , Dr . Emil Kraus -

Reichenberg .

Die Konferenz war beispielgebend für den

Ernst und das Verantwortungsbewußtsein , mit

welchem diese wichtigen Fragen behandelt wur¬

den . Sie hob sich dadurch wohltuend von den lär -

Appell aus Reichenberg
Aktivistische Forderungen zum 18 . Feber 1937 : Herausgabe
von Durchführungsbestimmungen im Staatshaushalt 1938

. Sonntag vormittags fand im Rathaussaale [ wenden , aber inhaltslosen Kundgebungen

Fortsetzung der Friedenspolitik
Die außenpolittfche Situatton wird durch die

Feststellung des englischen Ministerpräsidenten cha -
rakterisiert , daß . in Spanien und China große Kriege
bereits im Gange sind . Die demokratischen West ¬

mächte haben sich im rückliegenden Jahre darum be ¬

müht , zu verhindern , daß die ideologischen Gegen ¬

sätze in der Weltpolitik zum Ausbruch offener Kon -
flikte führen . Die faschistischen Staaten hckben diese
Bemühungen damit beantwortet , daß sie unter dem

fadenscheinigen Borwand des Kampfes gegen den

Bolschewismus alle internaüonalen Konflikte ver ¬

schärft und immer neue Brandherde geschaffen haben .
Dem kann nur durch um so festeren Zusammenschluß
der Friedensfront begegnet werden . Die Sozialdemo -
kratte erwartet , daß die eindeutige Stellungnahme
des Präsidenten Roosevelt gegen die Friedensstörer
und Unruhestifter eine aftive Politik der Bereinig ¬

ten Staaten zur Sicherung de » Friedens und damit
das llebergewicht der demokratischen Kräfte wirksam
machen wird . Die Sozialdemokratie erachtet es als

selbstverständlich , daß die Tschechoslowakische Republik
an ihrer bisherigen Außenpolittk , der Treue zum
Böllerbund , zu den geschloffenen Berttägen und zu
dem Grundsatz der kollektiven Sicherheit auch weiter ¬

hin unerschütterlich festhält und sich durch nichts von

dieser Linie der konsequenten Friedenspolitik abbrin ¬

gen lassen wird .

Ole Krise noch nicht überwunden

Wohl hat der Aufschwung der Wirtschaft
Arbeitslosigkeit zum erstenmal dem Niveau

Jahre » 1931 angenähert , dennoch kann bei einem

Arbeitslosenstande von einer Biertelmillion , der nach
wie vor zum überwiegenden Teile auf den deutschen
Randgebieten lastet , von einer Ueberwindung der ! stattfand , stand «in Bericht des Sekretärs der Zen -

Krise absolut nicht gesprochen werden . Es sind daher ttalstelle der deutschen aftivistischen Parteien , Willi

weitere Anstrengungen erforderlich , um den Export, ! W a n k a. Der Redner behandelte zunächst die

namentlich durch Ausdehnung der Exporthilfe auf
die Textilindustrie , zu fördern und durch A r b e i t s -

beschaffungsmaßnahmen der öffent ¬

lichen Hand die Erwerbslosigkeit weiter einzudäm ¬

men .
Die immer noch andauernde Not erforderte eine

ausreichende finanzielle Dosierung aller Maßnah ¬

men der sozialen Fürsorge . Die Sozialdemokrasie
anerkennt auch die Notwendigkeit , neue Ein ¬

nah m e n zu schaffen . Sie müssen jedoch in der Er¬

fassung der Konjunkturgewinne gesucht werden und

dürfen nicht den Konsum belasten , zumal da das
Einkommen der arbeitenden Bevöllerung den Krisen ¬

siefstand noch kaum überschrftten hat . Dem Grund ¬

satz , daß die Staatsverteidigung nicht zur Quelle

privater Bereicherung dienen darf , würde am besten
durch Berwirllichung des Antrages der sozialistischen
Abgeordneten aufVerst aatlichungder
Rüstungsindustrie Rechnung gettagen
werden .

18 . Feder wird verwirklicht !

Di « Regierung unserer Republik steht hinter
den Erklärungen vom 18 . Feber . Niemand durste
erwarten , daß alle Forderungen und Verheißungen
in kurzer Zeit erfüllt würden . Es gibt Hemmnisse ,
die erst in gemeinsamer Arbeit beseitigt werden

müssen .
Die Vereinbarungen vom 18 . Feber , in deren

restlos « und beschleunigt « Verwirklichung die deut ¬

sche Sozialdemokrasie nach wie vor eine d « wichtig ¬

ste « Voraussetzungen für die innere Festigung des

Staate » «blickt , müssen im Staatsvoranschlag Be ¬

rücksichtigung finden . Dazu ist die Berettstellung d «

. Sonntag vormittags fand im Rathaussaale [ wenden , aber inhaltslosen Kundgebungen der

in Reichenberg eine ernste Arbeitstagung des i Sudetendeutschen Partei ab , die der sudetendeut «
. — - ' • .. " " " ' *

schen Bevölkerung bisher nicht im Mindesten ge ¬

holfen haben .

Die Einstellung des deutschen Aktibismus zu
dem gegenwärtigen Stand des nationalen Aus¬

gleiches ist in nachstehender , einmütig angenom¬
mener Entschließung festgehalten :

„ Die am Sonntag , dm 10 . Oüob « 1937 , in

Rrichonberg versammelten Vertret « d « deutschen
attiviftischen Parteien stellm nach gründlicher Aus¬

sprache über di « bisherigm Auswirkungen d « Regie -
i rungserklärung vom 18 . F « b « d. I . folgendes ftst :

Die RrgieruugSbrschlüffe vom 18 . Feb « 1937
wurden von weitm Kreisen d « sudetendeutschen Be -

! völkemng mit Genugtuung ausgenommen , weil darin
ein bedeutender Anfang für eine einvernehmliche
Gestaltung des Zusammenlebens von Deutschen und

Tschechen ans dem Boden der Tschechoslowakischen
Republik «blickt werden konnte .

In Erkenntnis d « verschiedenen Schwierigkei¬
ten , welche fich rin « klaglosm Durchführung dies «

Negierungsbeschlüsse in dm Weg stellm , habm die

dmtschm attiviftischen Parteien in ihrer Zeatral -
stelle und in dm BeziickSstellm Organe ge¬
schaffen . welche in dm zurückliegmdm Mo -
naten schm eine bedmtsame politische und

sachliche Aufklärungsarbeit geleistet habm , um d «

Regierung und dm staatlichm Brhördm bei d «

Realisierung d « Feberbeschlüsse mtt an die Hand zn ,
gehe » und dadurch einm wichtigm Beitrag im

staatspolitischm Sinne zu setzm . Diese Lsistungm
d « dmtschm «cktivistischm Parttim berechtigen nicht
nur zur fcharfm Zurückweisung all « Angriffe der

politischen Grgn « deS deutschen AttivismuS , sm -
dem auch zur kritischen Stellungnahme , die notwen¬
dig ist , damit alle Vorkehrungen getroffen wordm -
welche dm Ausbau d « Regierungserklärung vom 18 .

Feber d. I . dienlich sein können .

ES soll lohalerweise anerkannt werden , daß fich
die Feberbeschlüffe auf verschiedenen Geiietm der

staatlichm Administrative zweifellos schon günstig
ausgewirkt habm . Dabei kann ab « die Tatsache nicht
Lb « sehm werdm , daß sowohl daS Tempo » als auch
daS Ausmaß der Realisierung der Feberbeschlüss «
bis - « noch imm « unznrrichend find und daß e »
ein « raschm und durch greifendm Besserung bedarf ,
wmn d « darin ausgesprochene Grundsatz ein « ge -
rechtm Proportionalität wttksam werdm soll . Um
die Realist «ung der Regierungserllärung vom 18 ,
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Feber 1937 im dollen Ausmaß sicherzustellen , sind
folgende Maßnahmen unerläßlich r

1. Herausgabe genauer Durchführungs¬
bestimmungen für alle Zentralämter und un¬

tergeordneten Instanzen .
2. Vorkehrung « im StaatSvoranschlag

1938 , welche die weitere Aufnahme deutscher
Bewerber in den Staatsdienst zur Herstellung
der Proportionalität , die Durchführung von

öffentlichen Investitionen in den von Deutsche «

bewohnten Gebieten und die ungeschmälerte
Durchführung der Maßnahmen der sozialen

Fürsorge und der sozialen Gesundheitspflege
ermöglichen .

Darüber hinaus ist di « Regelung der Sprachen¬
praxis der staatlichen Behörden im Geiste des 18 .

Feber und die Berücksichtigung der von deutscher
Seite vorgebrachte « Wünsch « auf kulturellem und

schulpolitisch «» Gebiete sowie ein « baldig « und zu¬
friedenstellend « Lösung der Frag « des deutschen
Senders von besonderer Wichtigkeit für die Festigung
des StaatSgedankens innerhalb der sudetendeutschen
Bevölkerung . Der deutsche Aktivismus hat bisher ,
seine Pflicht gegenüber dem Staat weit über sein «

äußere » Kräfte hinaus erfüllt . Er leitet aus dieser

positiven staatspolitischen Leistung daS Recht ab , die

Regierung auf dir ernste » Folge « aufmerksam zu
machen , welche sich auö einer ungonügendrn Durch¬

führung der Regierungsbeschlüsse vom IS . Feber
1937 ergeben müßten . In diesem Sinne erwarten
denn auch die in Reichenberg versammelt « Bort « .
1er der deutsch « aktivistisch « Partei « , daß dieser
Appell verantwortungsbewußter Funktionäre mit

dazu beitrag « wird , dir Grundsätze der Feber -
beschlüsie mehr alS bisher auf all « Gebiet « der

staatlich « Administrative wirksam zu mach « . "

*

An die BezirkSstell « der deutsch « aktivisti¬
schen Partei « in Böhm « . Im Anschluß an di «

Konferenz der deutschen aktivistischen Parteien in

Reichenberg sollten weitere Tagungen am 17 . und
24 . Oktober sowie am 7. , 14 . und 21 . Novencher
d. I . in Bodenbach , Teplitz - Schönau , Karlsbad ,
Mies und Böhm . - Budweis stattfinden . Mit Rück¬
sicht auf die bevorstehenden Gemeindewahlen
nimmt die Zentralstelle der deutschen aktivistischen
Parteien von der Durchführung dieser Konferen¬
zen vorläufig Abstand , damit die Kräfte zweck¬
mäßig für den Wahlkampf eingesetzt werden kön¬
nen . Die Bezirksstellen werden später wieder «ine

Mitteilung erhalten .

Legen die Kulturdiktatur
der SdP

Ernst Paul über die wahren Aufgaben
des Volksbildungswesens

I « einer gut besuchten Konferenz der Bil¬
dungsfunktionäre des Kreises Karlsbad der deut¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei , die am
10 . d. M. stattsand , referierte der Leiter des Ar¬

beiterbildungswesens Ernst Paul über die Auf¬
gaben und die Probleme der Bildungsarbeit . Im

Verlaufe seiner Ausführungen kam er auch auf
das öffentliche Bildungswesen zu sprechen . Der
Redner setzte sich bei dieser Gelegenheit eingehend
mit den Darlegungen auseinander , die vor einigen
Tag « der Kulturpolitiker der SdP , Franz H ö l •
I e r , zu diesem Thema von sich gegeben hat .
„ Wenn Höller " , so führte der Redner aus , „ in

seinem Prager Vortrag sagte , daß der politischen
Bewegung der Vorrang vor allen anderen Din¬

gen und damit auch vor der Kultur gebührt , so
lehnen wir diese Kulturdiktatur einer Partei auf
das Entscheidenste ab " . Wenn Höller weiter sagte :

„ mögen die alten Parteien von der gefährlichen
„Politisierung " der Kultur weiterhin laut üno

vernehmlich spinRsier «, die Leistung wird unS

jeweils die geschichtliche Rechtfertigung geben " , so
ist in dieser emdeutigen Formulierung der Sinn
der Kulturziele der SdP klar offenkundig gewor¬
den . Die SdP will im kulturellen Schaffen
nur das gelten lassen , was chr politisch ge¬
nehm ist ! Wir Sozialdemokraten haben niemals

einer Partei verwehrt , ihre Parteibildungsarbeit
ausschließlich nach ihren Gesichtspunkten zu orga¬

nisieren und ihren Bedürfnissen anzupassen . Wir

haben uns aber immer dagegen gestellt — und

werden dies auch in Zukunft tun —, daß das

öffentliche Bildungswesen in dm

Dienst einer Partei gestellt werde und haben dies

auch selbst nie angestrebt . Es gibt zweifellos Bil¬

dungsaufgaben , die in völlig überparteilicher
Weise erfüllt werden könnten .

Wir erklären also , daß daS öffentliche Bil -

dungswes « in all « sein « Bereich « auch i «

Zukunft unpolitisch sein muß , daß es keiner

Partei dimen darf und daß immer nur die gro¬

ßen , sachlich « vslksbildnerischm und wiffm -

schaftlichen Aufgaben hervorgekehrt « erd «

dürfen . So sehr wir aber für eine in diesem

Sinne gehalten « tatsächliche Neutralität des

öffentlichen BildungswesenS eintreten , so deut¬

lich sprech « wir aber auch unsere Ueberzeugung
aus , daß es inderStellungznrDe -
mokratie keine Re « tralität ge¬

ben d arf l

Das öffentliche Bildungswesen hat — und dies

ist auch der Sinn der Volksbildungsgesetze —

mitzuhelfen , daß unter den Bürge « unseres
Staates ein « wahrhaft demokratische und huma¬

nistische Gesinnung verbreitet werde . Es steht da¬

mit auch im Einklang mit den Idealen jener gro¬
ßen Männer , die als die Staatspräsidenten an
der Spitze unseres Staates stehen .

Die Ausführungen des Redners fand « die

Mmütige Billigung der Tagung .

Die SdP - Homosexuellen - Affäre zieht wei¬
tere Kreise . DaS sudetendeutsche Gebiet , ohnehin
aufgewühlt von den skandalösen Dorgäng « , wird
durch die Meldung immer neuer Verhaftungen im

Zusammenhang mit der Affäre Rutha in Atem
gehalten .

AuS Freudenthal wird uns be¬
richtet » daß dort im Zusammenhang mit dieser
Sache zwei Hmlein - Anhänger verhaftet « urd « ,
und zwar der 1918 geborme Kurt F r a n z k e,
Sohn eines Bezirksrichters , » nd der
1908 geborme Wolfgang Heinz , Sohn des
AltbürgrrmeisterS und Vorstehers
des Bezirksgerichtes . Franzkr wurde nach Rei¬
chenberg , Heinz angeblich nach Prag in Haft
geliefert . Wie die » Rot « Fahne " meldet , wurden
auS Reichenberg 35 weitere Verhaftet « nach dem
Brrhör in die Gerichtshaft von Nachbargericht «,
insbesondere des KreiSgerichteS in Böhm . Leipa ,
überstellt .

Alle Beschuldigten , mit Ausnahme RuthaS ,
haben Geständnisse abgelegt oder wurden
durch die Aussagen anderer überführt und in die
ordentliche Haft eingeliefert . In die Homosexuel «
len - Affäre soll auch ein bekannter nordböh -
mischerFabrikantund Minderheitspoliti¬
ker verwickelt sein .

Wie der Prager „ Montag " erfährt , find
massenweise Austritte aus der
SdP , insbesondere in Reichenberg , angekündigi .
Die Verhaftungen sollen nur der Anfang einer
Reihe von Maßnahmen gegen kompromittierte
SdP - Politiker sein .

Angesichts der Tatsachen und Geschehnisse
wirkt die „ F ü h r e r " - R e d e, die am Sonntag
beim Erntedankfest in Leitmeritz gehalten
wurde , zumindest tragikomisch . Es ist lächerlich ,
wenn Konrad Henlein einer Angelegenheit » die be¬
reits vor den Richterstuhl des Volkes gelangt und
bei den Gerichten anhängig ist , durch rhetorische
Ergüsse eine andere Färbung geben will ; und eS

ist tragisch , daß dieser Mann sich augenscheinlich
verpflichtet fühlt , von seinem Freunde Rutha
einerseits das Odium des Skandals zu nehmen ,
anderseits doch auch gleichzeitig vor ihm ein wenig
abzurücken . Es ist komisch , wenn Herr Henlein in

dieser Situation an daS » gesunde Denken
der Bauern " appellierst , denn gerade weil
die sudetendeutschen Bauern gesund sind und ge¬
sund denken , werden sie sich von dem Ungesunden ,
das da aufstinkt , angeekelt abwenden . Und eS ist
wiederum grotesk , wenn Hmlein mit PathoS er¬
klärt , „ Rutha , ausgeliefert einem schändlichen
Verdacht , muß um seine Ehre kämpfen " ; denn

schändlich ist das , waS mit den halbwüchsig «
Burschen geschehen ist und aktuell ist der K a m p f
der S u d e t e n d e u t s ch e n um die

Ehre , solche Pestbeulen radikal aufzuschneiden !
Es ist uns bekannt , daß im Lager der Völ¬

kischen selber sich längst Leute fand « , die , weil

Stille um Rutha —Henlein
Wo bleibt die amtliche Berichterstattung ?

Dem Her « Henlein ist eS in seiner Leit -
meritzer Rede nicht gelungen , seine Wut darüber
zu verberg « , daß die Nachricht über die Verhaf¬
tungen um Rutha in die OeffenÜichkeit gedrungen
ist . Wie schön wäre doch eine richtiggehende
Presse - Totalität ! Di « Zeitungen dürften dann
nur daS schreiben , was der SdP nützt . So aber
leb « wir immerhin noch in einem demickratischen
Staate . Kein ZorneSauSbruch des Henn Henlein
kann verhindern , daß die demokratisch « und sozia¬
listische Presse — im öffentlichen Interesse han¬
delnd — über die merkwürdigen Verhältnisse in
der Henlein - Partei berichtet .

Die bloße Annahme , daß sich die Verhaf¬
tung des Herrn Rutha und seiner Jünger irgend¬
wie totschweigen ließe , ist einfach grotesk . Wenn

jemand in diesem Falle Grund zur Beschwerde
hat , so nicht Herr Henlein , sondern die demokra¬

tische OeffentlicUeit . Wir vermissen bis

heute eine amtliche Nachricht
über die Verhaftungen und ihre
Ursachen . Es ist noch in frischer Erinnerung ,
wie prompt der amtliche Nachrichtenapparat an¬
läßlich der Beisetzung Masaryks funktionierte .
Damals wurde die Teilnahme Henleins expreß
falschgemeldet und sogleich dementiert .

Demgegenüber mahlen die amtlichen Nachrichten¬
mühlen im Falle Rutha mit einer sensationellen
Langsamkeit . Die naheliegende Ausrede , daß zu¬
erst daS Ergebnis der Untersuchung abgewariet
werden müsse , gilt einfach nicht . Zumindestens die

formellen Tatsachen hätten der Presse amtlich be¬

kanntgegeben werden müssen , wie es schon in so
vielen und minder interessanten Fäll « geschah .
Man wird demnächst einmal auf parlamentari¬

schem Boden die Frage aufwerfen müssen , wozu
denn die Herren im Pressedepartement und im

Preßbüro eigentlich bezahlt werden .

*

Inwieweit hat Henlein
davon sewuBt ?

Die « Deutsche Landpost " stellt fol¬

gende ernste Erwägungen an :

„ Bezeichnend ist dabei sicherlich , daß weder die

„Rundschau " noch die „ Zeit " den Verdacht gegen

Rutha zurückweiseu , wahrscheinlich , weil auch dort

sie von den Dingen wußten , ihre Bereinigung
forderten . Aber um den Deutschen Turnverband

herum hat man damals erklärt , die Sache gehe die

Herren dort nichts an , Rutha sei eine poli¬
tische Persönlichkeit und infolgedessen der Fall
eine Angelegenheit der Partei . Wessen Schuld
ist es also , daß die Sache vor die Gerichte und die

breiteste Oeffentlichkeit kam ? War Herr Henlein
wirklich nicht imstande , den öffentlichen Skandal

zu verhindern , mit dem sich nun auch die Presse
des Auslandes bereits eingehend beschäftigt ?

Herr Henlein gebraucht in seiner Rede wie¬

derholt die Wendung „ich fordere " ; unter
anderem fordert er die „restlose Enthüllung der
Gründe , aus denen der Verdacht entstand " . Von
wem fordert denn Herr Konrad ? Zu fordern
hatdasVolk ! Und zwar von Herrn Henlein ,
daß er darüber Auskunft gebe , was er noch vor
der öffentlichen Enthüllung des Skandals sowohl
über die Fakt « als auch über deren Hinter¬
gründe gewußt habe .

Herr Henlein stellt unter anderem fest , daß
eS « in unserem Volke immer nochSchufte
gibt " . Es ist nicht schwer , festzustellen , w o d i e s e

zu finden sind ! Herr Henlein fühlt seine
Bewegung , deren Führung und sich selber „ mit
einem Unmaß von Schmutz besudelt " . Getroffen !
Aber die Sudetendeutschen wissen jetzt deutlicher
denn je , von wo der Schmutz stammt und wer
durch wen davon besudelt wurde .

Die „ Zeit " droht mit Klagen und Herr
Henlein spielt den starken Mann . Alle mit¬
einander aber sind sie , wie wir wissen , auf das

schwerste konsterniert und sie wirken wie Leute ,
die sich die blasse Furcht vom Herzen schreien
wollen . Aber die SdP kann sich darauf verlassen ,
daß wir uns durch keine ihrer Drohungen werden
einschüchtern lassen . Der Sumpf muß
trockengelegt und alle müssen ans
Tageslicht gezerrt werden , die dort Jugend¬
erziehung spielten .

Komotauer Student unter

den SdP - Verhafteten
Unter den wegen Verfehlungen gegen § 109

d. Str . - G. verhafteten Funktionären und Mit -

gliedern der Sudetendeutschen Partei befindet sich,
wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren , auch
der 18 Jahre alte Komotauer Fritz G ei¬
lt n e k, Student an der Keramischen Schule in
Berlin . Gellinek ist gleich seinem Vater , einem
im Ruhestand befindlichen Ingenieur , Mitglied
der SdP . Er lebte ständig in Berlin . Am Mitt¬
woch war Gellinek vön einer Jkälien - Reise zu
kurzem Besuch bei seinen Elte « eingetroffen und
wollte am Donnerstag vormittags nach Berlin

abreisen . Seine Verhaftung erfolgte kurz vor der

geplant « Abreise . Der Verhaftete , der im Jahre
1933 auch in die bekannte „ Wandervogel " - Affäre
verwickelt war , wurde bereits nach Reichenberg
eingeliefert .

sehr gut bekannt war , daß derartige Be¬

schwerden « den schon seit langem er¬

hoben wurden . Wer so wie man im Falle Brand
auf alle Beschwerden und Vorstellung « nichts gab ,
bis sich Henlein schließlich zur Einsetzung eines

Ehrengerichtes genötigt sah , so scheint es auch im
Falle Rutha gewesen zu sein , in dem allerdings nicht
ein Ehrengericht , sondern «in Strafgericht zuständig
ist . Die Frage , inwieweit man in Ruthas Freun¬
deskreisen — also im Kameradschaftsbund — und
inwieweit auch Henlein selbst davon ge¬
wußt h a t und warum man sich in der Partei um
den «schwerwiegenden Verdacht " überhaupt nicht ge¬
kümmert hat , geht allerdings über die Kompetenz des

Strafgerichtes hinaus .
Sie geht die ganze sudetendeutsch « Oeffentlich «

keit an und vor dieser Verantwortung wird
man sich im Fall « einer Verurteilung RuthaS nicht
einfach durch ein Wrücken von Rutha drücken kön -
nen . Ls würde dann vielmehr festgestellt werden

müff « , inwieweit diese Dinge bekannt waren und

wieso denn gar nichts geschah . Gewiß
muß man nicht unbedingt auf dem Standpunkt
stehen , daß solche Dinge durch eine Art 30 . Juni
erledigt werden müssen , aber es sollte doch trotz aller
«lieben Freundschaft " für jedermann selbstverständ¬
lich sein , daß derart kränkelst veranlagte Menschen
nicht führend im öffentlichen Leben wirken dürfen »
am allerwenigsten aber in Jugendverbänden und
daß sie nicht gerade zu volkserzieherischer Arbeit be -
rufen sind - Darüber wird also noch ein ernstes
Wort zu sprechen sein . "

„ Dinge , die sie ohne Zweifel
bemerken muBten N

Tie „ RumburgerZeitung " schreibt
zum Homosexuellen - Skandal u. a. dies :

« Es obliegt uns nicht , die Angelegenheit , di «
für den Kameradschaftsbund außer¬
ordentlich peinlich ist , zu verkleine «. Die

Angelegenheit ist aber für das völkische Sudeten «

deutschtum derart widerlich , daß «S uns lieber
wäre , wenn wir unS nicht mit ihr beschäftig « müß -
t « . Gewisse Erscheinungen sowohl in der SdP als
in der völkischen Jugenderziehung haben unS aller¬
dings schon vor längerer Zeit auf gewisse
moralische und gesellschaftliche Miß¬
stände führender Kreis « aufmerksam gemacht .

ES war der Kameradschaftsbund
lKB ) , dem wir m dieser Beziehung Vorwürfe zu

machen hatten ; bis auf den Fall Walter Brand ist
eS uns leider nicht gelungen , die sudetendeutsche
Oeffentlichkeit zu überzeugen , daß hier Schäd¬

linge am Werke sind . Wir können jetzt wie¬

der aufrichtig sagen , daß uns dje Gleichgültig¬
keitbetontnationaler Kreise gegenüber

diesen Erscheinungen außerordentlich erbittert

hat und daß wir zu allerletzt nicht verstanden haben ,

daß sich die für unsere Jugend Verantwo : ^ . hen
nicht gegen diese Dinge gewehrt haben , deren

Dasein wir ihnen andeuteten , und die

sie ohne Zweifel bemerken mußten . "
»

Vir klauen Konrad Henlein !
Herr Konrad Henlein hat durch die „Zeit "

ankündigen lass « , daß die SdP „ gegen Lügen
u. Denunziationen " Rechtsmittel ergreifen
werde . In seiner Leitmeritzer Rede hat Henlein
über den „ Sozialdemokrat " gesagt , er sei in der

Lage gewesen , „ schamloserweise in der

niederträchtigsten Form die ganze
Angelegenheit zu einer politischen Skandalaffäre
aufzubauschen " .

Herr Henlein möge sich beim Schimpf « nur
nicht übernehmen ! W e r s ch i m p f t, h a t Un¬

recht ! Und in diesem Falle wird dem Schimpfen -
den noch das Mißgeschick widerfahren , sich im

GerichtSsaal rechtfertigen zu müssen . Wir
wollm mal seh « , ob der Herr Führer dort ebenso
« nmtwegt ist wie in Leitmeritz .

Vom Strom getötet . Auf dem Neubau der
Spinnerei E. G. Pick in OberleutenSdorf hatte bei

Renovierungsarbeiten der 19jährige Elektrotech¬
niker Franz H a j e k die Aufgabe übernommen ,
den Strom der elektrischen Leitung auszuschalten .
Als die bei den Renovierungsarbeiten beschäftig -
tenten Zimmerleute am Montag Zweifel hegt « ,
daß der Strom tatsächlich ausgeschaltet sei , stieg
Hajek auf ein Gerüst und griff mit beiden Hän¬
den nach dem elektrischen Draht . In diesem
Augenblick ertönte eine starke Detonation und

Hajek wurde zur Seite geschleudert . Obwohl so¬
fort Wiederbelebungsversuche vorgenommen wur¬
den , konnte nur der Tod Hajeks festgestellt werden «

Der Tod in der Grube . Ein tödlicher Unfall
ereignete sich auf der Gewerkschaft „ Gustav -
zechen " ( früher Rippelsche Kohlenwerke ) in

Poschezau . Der Bergarbeiter Emst G l e ck-
n e r aus Pechöfen fuhr um 3 Uhr nachmittags
in die Grube ein und, wurde ungeiähr um drei¬
viertel 4 Uhr mit seinem Arbeitskollegen , Roß -
meißl , im Abbau verschüttet . Während es der

Rettungsmannschaft gelang , Roßmeißl noch le¬
bend zu bergen , wurde Gleckner nur als Toter
ans Tageslicht gebracht . Da von dem Einfahrt¬
schacht bis zur Arbeitsstelle GlecknerS ungefähr
eine halbe Wegstunde zurückzulegen ist , muß sich
das , ^ lnglücksofort —. beim . Schichtbeginn ereignet
hab « . Gleckner stand im 50 , Lebensjahr und

hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern , denen

sich die Teilnahme der Bevölkerung zuwendet .

Der Kampf gegen Henkrank ¬

helten und Rheumatismus

( Vom Ministerium für Oeffentliches

Gesundheitswesen . )

Das ständig erschreckende Ansteigen der Sterb¬

lichkeit an Herzeickrankungen und rheumatischen
Erkrankungen erfordert ein schnelles Einschreiten
der öffentlichen Gesundheitsverwaltung . Das Ge¬

sundheitsministerium hat schon längere Zeit die

Grundsätze eines organisierten Kampfes gegen
diese Geisel der Menschheit verbessert , wie daS

Minister Dr . Czech bereits in seinem Exposee vor
dem Budgetausschuß angekündigt hat , und hat
einen Beirat aus den Kreisen von Wissen¬
schaft « und sozialhygimischen Facharbeitem ge¬
schaffen .

In der ersten Sitzung dieses Beirates am
11 . d. M. kennzeichnete Minister Dr . Czech die

Bedeutung des Problemes und die Dringlich¬
keit seiner Lösung . Nach einem Referat deS Gek -
tionsrates Dr . Sviräk stellte Minister Doktor

Czech das konkrete Programm
auf , welches daS Gesundheitsministerium in Zu¬
sammenarbeit mit allen berufenen Faktoren auf
dem Gebiete der Prävention , Therapie und so¬
zialgesundheitlichen Mrsorge in der nächsten Zeit
verwirklichen wird . Zu diesem konkret « Pro¬
gramm deS Ministers gab « alle Beteiligten ihre
einhellige Zustimmung . In der Debatte , an der sich
die Herren Minister a. D. Professor Dr . Sro -
bar , Senator Hackenberg , Direktor
Dr . P l e s k o t , Chefarzt Dr . P k e skh , Pro¬
fessor Dr . Prusik , Facharzt Dr . Hahn , Se¬
kretär S t u l t k, Chefarzt Dr . Bukovskh ,
Professor Dr . N i n g r , Facharzt Dr . Schind¬
ler und Professor Dr . Libenskh betei¬

ligten , wurde mit großem Dank die Initiative des

Gesundheitsministers begrüßt und die Mitarbeit
aller beteiligten Gruppen an der Verwirklichung
deS Programmes versprochen .

Die Beratung endete mit einem Akkord in
der Ueberzeugung , daß die eingeleitete Aktion
ein « Erfolg bringen wird , wenn der Alarm zum
Kampfe gegen diese Krankheiten bei unserer gan¬
zen Oeffentlichkeit Gehör findet .

Die böhmische LandeSvertretnng trat Mon¬
tag zu ihrer diesjährigen Budgetsession zusam¬
men , die voraussichtlich bis zum Staatsfeiertag
dauern wird ; Die erste Sitzung war dem Exposee
des Landessinanzreferentm Dr . Kubista gewid¬
met . Die Generaldebatte , in welcher für die deut¬
schen Sozialdemokraten Dr . Strauß zu Wort
kommt , beginnt heute .
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Der fünfte Tas des Velso - Prozesses
Urteil nicht vor Mittwoch — Aufmarsch neuer Zeugen

( - rb - ) Der Neutitscheiner Prozeß hat , wie nicht
anders zu erwarten war , eine bedeutende Verlänge¬
rung erfahren , so daß nach dem heutigen Stand des
Verfahrens das Urteil wohl kaum vor Mittwoch zu
erwarten sein wird . Montag sollte bereits mit der
Verlesung des Schriftmaterials begonnen werden ,
indessen brachte dieser Verhandlungstag gleich zu
Beginn die Vernehmung eines neuen Zeugen , die
ihrerseits wieder Anlaß zu weiteren Beweisanträ¬
gen gab , so daß sich das Zeugenverhär bedeutend
erweiterte .

Dieser Zeuge war der pensionierte Oberst des
Justizdienstes Franz Rybak , der auf Antrag
des Verteidigers unter Eid einvernommen wurde .
Der Zeuge wohnte im gleichen Hause wie die Eltern
der Marie Velgo , die bekanntlich eine geborene Hav »
lik ist . Der alte und sehr redselige Herr brachte seine
Zeugenaussage sehr weitschweifig vor . Was er von
der Angeklagten zu berichten weiß , läuft allerdings
im wesentlichen auf

Haustratsch

hinaus , wie er selbst zugab . Er berichtete , daß die
Marie Velgo sehr viele Bekanntschaf¬
ten mit jüngeren und älteren
Männern unterhalten habe , was er allerdings
nicht aus eigener Erfahrung wisse , sondern durch die
Mitteilungen seines Dienstmädchens , einer gewissen
Marie Pernic lZeuge bezeichnet sie als
sehr wahrheitsliebend und zuverläffig ) . die ihreKennt -
nisse wieder aus ihrer Bekanntschaft mit der Mutter
der Angeklagten schöpfte . Daß auf diese Weise ein «
Meng « Redereien in Umlauf gesetzt wurden , versteht
sich von selbst und der Zeuge behauptet auch , er habe
sich die Mitteilung solcher Tratschereien energisch
verboten . Das hinderte allerdings nicht , daß er , als
er auf solche Weise erfuhr , daß das Fräulein Marie
Havlik einen älteren buckligen Rat namens Velgo
heiraten werde , seinen Freund und Duzbruder , den
Oberrat der politischen Verwaltung , Dr . Rickert
Velgo leinen Bruder des Ermordeten ) fragte , was
es damit für eine Bewandtnis habe . Dieser meinte ,
es handle sich sicher um seinen Bruder , den Obet -
gerichtsrat , doch sei ihm von dessen Heiratsabsichten
nichts bekannt .

Seinem Freund gegenüber hatte Zeuge auch
einige Bemerkungen darüber fallen lasten , daß ein «
solche Heirat unklug sei , nicht nur wegen des Alters¬
unterschiedes , sondern auch wegen der nicht einwand¬
freien Lebensweise der Marie Havlik . Nach einiger
Zeit — es war im Jahre 1835 — erhielt er un¬
vermutet den Besuch des OGR . Velgo , der sich auf
dieses Gespräch berief und sich offenbar mit ihm als
einem Kenner der Sachlage über seine Heiratspläne
auseinandersetzen wollte . Zeuge habe ihm sein Alter
vorgehalten und auch auf die sonstigen Gründe , die
dagegen sprächen , angespielt . lAuch nach Aussage
dieses Zeugen machte OGR . Velgo «inen recht ver¬
wahrlosten und unsauberen Eindruck ) . Auch habe
er angesichts des bekannten Geizes auf die finan¬
ziellen Ansprüche hingewiesen , die die junge und
lebenslustige Frau stellen werde und auch das sexuelle
Moment berührt . Velgo habe demgegenüber die An¬
spruchslosigkeit seiner Braut gerühmt und ferner
erklärt

„ er brauche rin « Fra « — er halte es » hur Fra »
nicht auS " .

Im übrigen sei er mit seinen 57 Jahren noch außer¬
ordentlich rüstig und sogar ein passionierter Leicht¬
athlet . der sogar an öffentlichen Wettläufen teil -
nehmell ) Im Laufe dieses Gespräches zeigte sich
aber auch, daß Velgo mit der Behauptung , er komme
ohne eine Frau nicht aus . keineswegs eine dauernde
legitime Verbindung gemeint hatte , denn er rückte
dem ihm ganz unbekannten Zeugen gegenüber mit
der Mitteilung heraus , er habe schon den gegen
die „ guten Sitten " verstoßenden
Vertrag bereit ( der in dem Verfahren
schon eine bedeutende Rolle gespielt hat ) . Der Zeuge ,
als alter Militärrichter , verwies Velgo darauf , daß
er doch wissen müffe , daß «in solcher Vertrag ungül¬
tig sei . Velgo h<cke darauf erwidert , er wolle
nur ein Kind haben . Seine Braut habe
ihn sehr gern , sei sehr lieb zu ihm , aber eine
Frau könne er auf di « Dauer
nicht neben sich vertragen . Schließ¬
lich wollte er Einzelheiten über den Lebenswandel
der Marie Havlik wissen und wurde , dabei so zu¬
dringlich , daß Zeuge schließlich ziemlich schroff die
Unterredung abbrach .

Bei der Einvernahme dieses Zeugen fehlte es
nicht an Zwischenfällen . Als der Zeug « in seiner
weitschweifigen Art die Indizien erläuterte , die ihn
zu der Annahme eines leichtsinnigen Lebenswan¬
dels der Angeklagten bewogen hätten , erwähnte er
auch , daß öfters ein Auto vor dem Hause gestanden
Hecke. Da in diesem Hause acht Parteien wohnen ,
hielt ihm der Vorsitzende vor , daß «8 nicht immer
notwendig auf die Angeklagie habe warten muffen
und Verteidiger Dr . Loria ergänzte diesen Vorhalt
durch die Bemerkung , daß ja auch der Herr Zeuges
Töchter Lab «, was einen so heftigen Zornanfall des
alten Herrn hervorrief , daß er sich erst nach gerau¬
mer Zeit beruhigte .

Bemerkenswert war nebst all dem vielem , was
er aus zweiter und dritter Hand in Erfahrung ge¬
bracht hat , eine Aeußerung des Zeugen , nach wel¬
cher er

„bei seiner Ehre als Bürger , Offizier und Steuer¬
zahler " bekunden müffe , daß OGR . Belga Zweifel
an seiner Vaterschaft drS z « erwartende « Kindes
geäußert habe ,

wie er auch dei Absicht geäußert habe , nach der Ge¬
burt die Blutprobe durchzusetzen .

Im weiteren Verhandlungsverlauf kam es zu
neuerlichen Auseinandersetzungen zwischen der An¬
klage , bzw . dem Privatbeteiligtenvertreter Und der
Verteidigung , nachdem die Angeklagte sich zu der
Aussage des Zeugen geäußert hatte . Einen beson¬
deren Punkt unter jenen von dem Dienstmädchen
Pernic hinterbrachten Neuigkeiten und Gerüchten bil¬
det eine angebliche Aeußerung der Mutter der An¬
geklagten , daß diese nach der Hochzeit ihrem Mann
jede intime Annäherung verweigern werde . Auf die
dahingehende Frage des Staatsanwaltes bestreitet
der Zeuge , daß in seiner Familie von etwas derarti¬
gem gesprochen worden sei und begründet dies damit ,
daß er eine 14jährige Tochter hab « und daher solche
Gespräche nicht geduldet hätte . Eine weitere vom
Privatbeteiligtenvertreter Dr . Lochmann vorgelegte
Frage , ob der Zeuge gehört habe , daß nach erfolgter

Hochzeit bei einer Reise in die Tatra Velgo
in eine Schlucht geworfen wer -
d e n sollte , verneint der Zeuge zwar „ in diesem
Zusammenhang " , gckt aber zu , daß ihm eine solche
Rederei doch zu Ohren gekommen fei. Unter den
zahlreichen Männern , die ins Haus gekommen seien ,
sei auch der verurteilte § e r n h gewesen .

Schließlich erhob sich der Privatbeteiligtenvertre¬
ter Dr . L o ch m a n n und stellte eine Reihe weite¬
rer Beweisanträge , von denen das Gericht aber nur
die Einvernahme acht weiterer Zeugen zulieb , vor
allem die der Hausgehilfin Marie P e r n i c, als
Urheberin der meisten durch Oberst Rybak als in¬
direkten Zeugen bekundeten Behauptungen , ferner
des Brünner Polizeipräsidenten Dr . K r a ö m e r .
des Brünner Oberpolizeirates S o b o t k a und
anderer Zeugen , die über den Gang der Untersuchung
zu hören sein werden . Während die Polizeibeamten
noch am gleichen Tag in vorgeschrittener Nachmit¬
tagstunde in Brünn eintrafen , wurde die Verneh¬
mung der anderen Zeugen auf Dienstag festgesetzt
und diese auf schnellstem Wege vorgeladen . Üeber

Ein Gebot der Stunde

Bei der Manifestation aus Anlaß des

„ Kindertages “ ( veranstaltet von der „ Kin¬
derhilfe in der ÖSR “ ) führte der Gesund¬
heitsminister Dr . L. Czech , nach einer tsche¬
chischen Ansprache , in deutscher Sprache
folgendes aus :

In der Stunde , in der wir zum „ Kinder¬
schutztaff " rüsten , müssen wir des goldenen
Wortes eingedenk sein , das uns unser Genius
T. G. Masaryk in seiner im Jahre 1928 anläß¬
lich des zehnjährigen Jubiläums der Republik
erlassenen Botschaft zurief :

„ Die Bevölkerung nimmt in allen Län¬
dern zu . Es geht aber darum , daß die Men¬
schen nicht nur geboren werden , sondern daß
sie auch am Leben bleiben . Wir wollen eine
körperlich und geistig gesunde Nachkommen¬
schaft . ' * 1

Er sagte es uns in einem Jahre , das eine
Säuglingssterblichkeit von 49 . 205 Kindern
aufwies .

Die ganze Bevölkerung hat den warnen¬
den Ruf ihres großen Propheten begriffen
und die ganze öffentliche Gesundheitsverwal¬
tung sowie alle freiwilligen Jugendfürsorge¬
organisationen haben alle ihre Kräfte ange¬
spannt , um seinem Appell Folge zu leisten .
Und so verzeichnet nun das Jahr 1936 bereits
eine Senkung der Säuglingssterblichkeit auf
32 . 694 , also um ein ganzes Drittel .

Leider ist gleichzeitig als Folge der ver¬
schlechterten wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse die Geburtenzahl und mit ihr
der Geburtenüberschuß von Jahr zu Jahr ge¬
sunken . Im Jahre 1936 sank er bis auf 4 - 01
Promille , also um mehr als die Hälfte gegen¬
über dem Jahre 1928 . Wäre uns nicht die grö¬
ßere Geburtlichkeit der Slowakei und Karpa -
thorußlands zustatten gekommen , so wäre der

Rückgang noch schmerzlicher gewesen .

diese Verhöre werden wir zusammenhängend be¬
richten .

Di « Pause bis zur Einvernahme der neuen
Zeugen füllten Protokollverlesungen aus , unter ihnen
das Protokoll einer Aerztin Dr . Möstanovä ,
die sich die Angeklagte zur Gesellschafterin für Kaf¬
feehausbesuche auserwählt hatte und später auch die
Bekanntschaft der OGR . Velgo machte , der dann hin¬
ter dem Rücken der Angeklagten und ohne daß diese
davon wußte , sie der Zeugin gegenüber mit so
übler Nachrede bedachte , daß dies «
den Verkehr mit der Velgo abbrach . II . a. sagte er
ihr auch , daß die Angeklagte an einer Geschlechts¬
krankheit leide . Ferner kamen die beiden angeblichen
Mordversuch « zur Sprache , die di «. Angeklagten ge¬
gen OGR . Velgo im Laufe der Ehe verübt haben soll ,
einmal durch Leuchtgas , düs ' andere Mal , indem sie
ihm Pulver in den Kaffee schüttete . Die Anklage
führt diese angeblichen Attentate allerdings nicht als
Anklagepunkte an , sondern nur so nebenbei als
. Illustration " . Irgendwelche greifbaren Anhalts¬
punkte dafür bestehen allerdings nicht . Sie gehen auf
Aussagen Cernys zurück . Das teilweise Geständnis ,
das die Angeklagte in einem dieser Fälle laut Po¬
lizeiprotokoll cckgelegt haben soll , bestritt sie vor dem
Schwurgericht energisch und erklärt , von einem sol¬
chen Geständnis nicht das mindeste zu wissen .

„ Wir wollen , daß die Menschen nicht nur

geboren werden , sondern daß sie auch am
Leben bleiben . "

Zum Nachfolger des Präsidenten Masaryk
auf dem durch sein Ableben freigewordenen Platz
in der französischen Akademie der geistigen
und politischen Wiffenschasten wird wahrscheinlich
der amerikanische Präsident Roosevelt ge¬
wählt werden .

Auto - Unglück bei Königgrätz . Bei Königgrätz
ist Samstag spät abends das dem Prager Indu¬
striellen Heinrich Waldes gehörende Personen¬
auw mit einem anderen Privatwagen zusammen -
gestoßen . Im Prager Wagen befanden sich außer
dem Chauffeur der Industrielle Waldes mit Gat¬
tin sowie der Leiter der wirtschaftlichen Abtei¬
lung des Außenministeriums Ministerialrat Dr .
Awis Stangler und Gattin . Bei dem Zusam -
menswß überschlug sich der Prager Wagen , wobei
Dr . Stangler in weitem Bogen herausgeschleu¬
dert wurde und schwer verletzt liegen blieb . Er
wurde in dhs Krankenhaus nach Königgrätz ge¬
schafft , wo er jedoch bald darauf starb . Die

übrigen Insassen kamen mit bloßen Hautabschür¬

fungen weg und wurden nach der ersten Hilfe¬
leistung aus dem Krankenhaus entlasten . Dr .

Stangler war früher jahrelang Konsul in Ame¬
rika und hätte in den nächsten Tagen als Leiter

der Handelsdelegation nach Washington reisen

sollen .

Das gestohlene Bild auf dem Postamt ge¬
funden . Der am Samstag erfolgte Diebstahl eines

Lukas - Cranach - Bildes aus dem Leipziger Stadk -
museum hat eine geheimnisvolle Aufklärung ge¬

funden . Das Bild wurde am Sonntag - Abend

auf dem Leipziger Poswmt Nr . 17 entdeckt . Es

lag , als Päckchen verschnürt , in einem Korbe . Da

cs keine Anschrift und keinen Absender angab ,

öffneten die Beamten die Sendung . Zu ihrem

großen Erstaunen hielten sie das Bild in den

Händen , nach welchem seit seinem Verschwinden

eifrig gesucht worden war .

gangen zu haben . — Fast gleichzeitig mit diesent
Morde spielte sich in Pest Szent Loring , an der

Peripherie der Hauptstadt , eine doppelte tödlich «
Liebestragödie ab . Der 33jährige Facharbeiter
Bela Szombat erschoß ein 20jähriges Mädchen «
das seine Liebesanträge zurückwies und machte
dann seinem eigenen Leben durch einen Revolver¬

schuß ein Ende . Szombat , der vor kurzem Wege »
Trunkenheit von seiner Frau verlassen wurde ,
wollte bei dem jungen Mädchen Trost finden und

beging seine Tat aus Verzweiflung über die Aus¬

sichtslosigkeit dieses Vorhabens .
Die Zahl der beschäftigten Frauen hat in

Deutschland von 1934 an um 810 . 000 zugenom¬
men . Dies ist um so bemerkenswerter , als die
Nationalsozialisten ursprünglich die Frauenarbeit
abschaffen wollten , heute aber die billigere weib¬
liche Arbeitskraft wieder bevorzugen .

Sabotage ? In der Lederfabrik Emil Köster ,
A. - G. , in Kiel erfolgte ein Riesenbrand , der von
der Gestapo alß Sabotageakt bezeichnet wird . Die
Fabrikgebäude mit einer Front von über 300
Meter und einer Tiefe von mehr als 50 Meter
sind vollständig ausgebrannt . Von den Roh¬
materialien konnte nichts gerettet werden . Tie
Fabrik , die über 1000 Arbeiter beschäftigte , arbei¬
tete für den Heeresbedarf . Es erfolgten zahlreiche
Verhaftungen .

Noch immer Weltkriegs - Granaten . Im
Walde von Barcouemont , in der Nähe von Mont -
didier , fanden Landarbeiter ein 7. 5- Zentimeter -
Geschoß . Einer der Arbeiter warf die Granate ,
in der Annahme , sie sei entladen , auf den Weg ,
wo sie explodierte . Er selbst wurde auf der Stelle
getötet , vier Kameraden von ihm wurden lebens¬
gefährlich verletzt .

Petroleumzug verbrannt . Zwischen den Ort¬
schaften Mitre und Losmatacos im Territorium
Formosa ( Argentinien ) geriet ein Petroleumzug
infolge Entgleisens in Brand . Der Zug war auf
eine Viehherde aufgefahren , die auf dem Bahn¬
körper lagerte . Der Lokomotivführer
und der Heizer verbrannten bei
lebendigem Leibe . Ein weiterer Bahnbeamter
wurde schwer verletzt .

Der Papst und d ' Annunzio . Alle literarische »
Kreise zerbrechen sich zur Zeit darüber den Kopf ,
auf welche Weise d ' Annunzio seinen traditionel¬
len Besuch beim Papst abstatten soll . D' Annun¬
zio ist bekanntlich als Nachfolger von Marconi
Präsident der Kgl . - Jtalienischen Akademie ge¬
worden » und al ^ solcher ist er zu diesem Besuch
auf Grund langgeübter Tradition verpflichtet .
Ueberdies interefliert sich der Heilige Vater ganz
besonders für die Arbeiten der Akademie ; mit
Marconi bestand ein nahezu freundschaftliches
Verhältnis , und der große Gelehrte ging im Va¬
tikan ein und aus . Mit d ' Annunzio aber liegen
die Dinge anders . Denn fett Jahren ist über den
Dichter der große Bann verhängt , und alle seine
Werke sind auf den Index gesetzt worden . Selbst
der Name d' Annunzio darf , wie der eines Ab¬
trünnigen und Ketzers , vor dem Papst nicht ge¬
nannt werden . Der Papst wird in dieser Frage
sicherlich nicht nachgeben . Aber auch d' Annunzio
wird kaum öffentlich sein gesamtes Werk ver¬
leugnen .

Baterttagödie . In der Umgebung von Inns¬
bruck erschoß am Sonntag , den 10 . Oktober , wäh¬
rend eines Spazierganges der 37jährige Hilfsämter¬
direktor Sebastian Forti sein « 40jährige Tochter und
dann sich selbst . Er verübte die Tat deswegen , weil

seine Tochter geisteskrank war und er selbst an einer

unheilbaren Krankheit litt .

Zusammenstoß . Unweit des Bahnhofes Rettro

( Provinz Santtago ) sind zwei Personenzüge zusam¬
mengestoßen . Elf Personen wurden , meist schwer ,
verletzt .

Kälte - Einbruch . Ein Druckhoch zwischen Island
und Großbritannien sowie ein Tief über der Ostsee
find günstige Vorbedingungen für eine andauernd «

Zufuhr kalter Luftmaffen aus den nördlichen Teile »
des Atlanttschen Ozeans gegen Mitteleuropa . Im

ganzen Staatsgebiet ist infolgedeffen ein starker
Temperaturrückgang eingetteten . In Böhmen waren
die Temperaturen in den Niederungen meist ttefer
als plus 10 Grad Celsius , auf den Bergen herrschte
leichter Frostl Auch im Osten des Staates wur¬
den nurmehr plus 10 bis 12 Grad Celsius verzeich¬
net . Eine Besserung und Erwärmung ist vorläufig
bei uns noch nicht zu erwarten . — Wahrschein¬
liches Wetter Dienstag : Veränderlich und

ziemlich bewöttt , zeitweise Regen , aus den Bergen
Schneefall , kalt . Auch in Karpachorußland wei¬
terer Temperaturrückgang , Nordwestwind . — Wet -

terauSsichten für Mittwoch : Andauer »
der unbeständigen Witterung , jedoch etwas wärmer ,

Vom Rundfunk
EapfeNenswertes aus den Programmen !

Mittwoch :
Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Presse .

10 . 15 : Rundfunk für deutsche Schul « : , 13 . 40 :
Deutscher Arbeitsmarkt . 14 : Deutsche Sendung :
Heimische Komponisten , 18 . 05 : Deutsche Sendung :
Lieder von Max Pfeiffer , 18 . 20 : Deutsche Arbeiter¬
sendung : Einig sollt Ihr seinl Dreigespräch W.
Weigel - Reichenberg , 18 . 40 : Sozialinformatimun .
18 . 45 : Deutsche Presse , 22 . 40 : llebertragung aus
London : Konzett der tschechischen Philharmonie :
Suk , Smetana etc . — Prag , Sender II : 14 . 20 :
Deutsche Sendung : Kinderstunde , I . Stößinger liest ;
Märchen . 14 . 55 : Deutsche Presse , 18 : Liederkonzert ,
21 . 30 : Uebertragung aus London : Tschechische Phil «

i Harmonie . — Brünn 11 . 05 : Salonorchester . 17 . 40 :
Deutsche Sendung : Gesangsstunde , — Stanick :
Vortrag für die Jugend . 18 . 20 : Neue französische
Bücher . — Preßburg 21 . 15 : Konzert aus Kompo¬
sitionen von Hummel . — Kascha « 15 : Rundfinck -
orchesterkonzert . — Mährisch - Oftra » 18 : Dvokäkt'
Variationen , 19 . 25 : Rundfunkorchesterkonzert .

Es ist daher einGebotderStunde ,
daß wir alle , und besonders das Gesundheits¬
ministerium und die ganze öffentliche Ge -

sudheitsverwaltung uns in den schicksals¬
schweren Kampf gegen die Kinder¬

sterblichkeit , in das Ringen um die

Volksgesundheit , mit der größten Hingabe
und der größten Begeisterung eingliedern ,
um dadurch das Wort unseres großen Erwek -
kers zu erfüllen :

Eifersnchtsmorde serienweise . In der Nähe
der Budapester Kunsthalle , im einsamen Stadt¬

wäldchen , wurde Montag mittags auf offener
Straße ein Mord begangen . Der 32jährige Haus¬
besorger St . Jäkab erschoß im Laufe eines Wort¬

wechsels vor dcnAngen der Passanten seine Braut ,
'

die 26jährige geschiedene Frau Rosa Bali . Bevor
ihn Passanten stören konnten , ergriff der Mör¬
der die Flucht und raste mit dem Revolver in der

' Hand durch die Straßen . Inzwischen wurde auch
!die Polizei alarmiert . Es entwickelte sich eine
regelrechte Treibjagd , die mit dem Abfangen des
flüchtenden Mörders endete . Auf den Tatort ge¬
führt , gestand Jakab , die Tat aus Eifersucht be¬

Endlich wieder im Hafen

Die englische Großjacht » Endeavour ! " , die mit 19 Mann Besatzung als verschollen galt ,
konnte jetzt nach 19 Tagen langem Kampf mit den Wellen des Atlantischen Ozeans wohlbehal¬
ten ' in den Hafen von Gossport einlaufen . — Eine Luftaufnahme von her von Booten um¬

ringten Jacht „ Edeavoux I " im Hafen nach , ihrer glücklichen Rückkehr . . .
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Man erhält für KS

100 Reichsmark . . , , 1 • 638 . —

Markmünzen . . . . a 705 . —
100 österreichische Schilling a 526 . 50

100 rumänische Lei . » a 16 . 15
100 polnische Zloty . . . 515 . 50
100 unarische Pengö . . 549 . 50
100 Schweizer Franken , a 656 . 50
100 französische Francs « • 94 . 95

1 englisches Pfund . « • 140 . 50 -

1 amerikanischer Dollar . • 28 . 45
100 italienische Lire . . • 123 . 40

100 hollädische Gulden . . a 1578, —
100 jugoslawische Dinare . • 60 . 05
100 Belga » 479, —

100 dänische Kronen . . . 1 • 628 . —
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OSRAM

Eröffnung gedachten

Sabotage der Versorgung mit Schweinefleisch

Ausland

i

den Widerstand der

sollten .

Jede Osram - 0 -

Lampen - Verpackung
trägt dieses Zeichen 1.

Das „ befriedete ** Abessinien
London . Die „ Times " berichten über an¬

dauernde Guerilla - Kämpfe in Abessinien . Das
Blatt verweist darauf ; daß bei dem kürzlichen
abessinischen Angriff auf Adua 200 Italiener ge¬
tötet worden seien . Der Besuch Grazianis in
Affab , welcher vornehmlich der Inspektion der im
Bau befindlichen Straße Assab - Dessie dienen
sollte , mutzte wegen der Unruhen verschoben wer¬
den . Auch auf der Stratze Addis Abeba - Massaua
würde fortgesetzt gekämpft , da sich hier die abes¬
sinischen Ueberfälle immer häufiger ereignen . Das
Blatt bemerkt , datz in Abessinien Knappheit an
Lebensmitteln herrsche , weil blotz die Einfuhr

— dann mit innenmattier¬

ten OSRAM- IB8 - Lampen be¬

leuchten I

OSRAM- [ 0 ] - Lampen sind

von unübertroffener Qua¬

lität , sie nutzen den Strom

bestens aus und verwan¬

deln ihn in mehr Licht

dischen Schweine nicht ins Gewicht fallen kann .
Mit einer sinnvollen Markt « und Preispolitik
haben die in letzter Zeit wieder in verstärktem
Matze geübten Methoden wirklich nichts mehr zu
tun . Man kann dies nicht mehr anders nennen
als einen Justamentstandpunkt , der letzten Endes
auch seinen Vertretern keinen Nutzen bringen
kann .

Die Verbraucher forderndaher mit allem
Nachdruck , datz endlich einmal Ordnung geschaffen
werde . Die Drahtzieher der Boykottbewegung
müssen sich auch bei diesem Versuch überzeugen ,
datz ihrer Willkür Grenzen gezogen sind . Insbe¬
sondere aber ist notwendig , datz man auf dem
andern Sektor der Schweinebewirtschastung , der
Einfuhr , von der jetzigen Praxis abgeht und die
notwendige Menge zur Einfuhr frei gibt .

Wir haben vor einigen Tagen auf die Machi¬
nationen der bekannten agrarischen Kreise hinge¬
wiesen , die durch einest Boykott des Marktes die

Verbraucher unter das Joch ihrer egoistischen
Interessen beugen wollen . Seither hat sich die
Ätuation nicht gebessert , sondern nur geklärt . Die
Märkte werden — sicher nicht zufällig — nicht
beschickt, die Preise werden hinaufgetrieben , und
so sinnlos es ist , werden auch die Importe von
ausländischen Fettschweinen gedrosselt . Der Man¬
gel an Fettschweinen wächst , während in den Sta¬
tionen die plombierten Waggons stehen und die
Ware nicht auSgeladen werden kann , weil das
Syndikat die notwendigen Bewilligungen nicht
erteilt .

Die Agrarier sprechen immer wieder von

grossem Bestand an inländischen Schweinen und
leiten daraus ihre Forderungen nach Schutz für
den Produzenten ab . Ueber die Planlosigkeit , die
bei uns auf dem Gebiet der Schweineproduktion
herrscht , haben wir schon wiederholt und zuletzt in
dem eben erwähnten Artikel gesprochen . Heute
wollen wir nur nochmals die Frage stellen , die
bis heute unbeantwortet geblieben ist . Wenn tat¬

sächlich eine Ueberproduktion an inländischen
Schweinen besteht , warum halten die Agrarier
den Produzenten ab , die Schweine auf den Markt

zu bringen ? Wenn die Behauptungen über den zu
grossen Schweinebestand wahr sind , ist es dann

nicht klar , dass hier ein schändliches Spiel mit den

Konsumenten getrieben wird ?

Widerspruchsvoll wie hier ist diese agrarische
Politik auch dort , wo eS sich um die Schweine¬

einfuhr handelt . Es ist doch Tatsache , dass es sich
bei der Einfuhr um Fettschweine handelt , die im

Inland nicht in genügendem Matze gezüchtet
werden können — bei der inländischen Zucht han -

unzulänglicher oder unklar formulierter Bestim¬
mungen seitens der Unternehmer unmöglich ge¬
macht wird , nicht nur vollauf gerechtfertigt und

dringend notwendig , sondern auch durchaus reali¬

sierbar sind . Es handelt sich hier nicht allein um
die Milderung der rapiden Herabsetzung des
Lebensniveaus der Bergarbeiter , sondern auch um

ihren entsprechenden Anteil an der erhöhten Pro¬
sperität der Betriebe , die vor allem durch die Lei¬

stungssteigerung der Bergarbeiter erzielt wurde .

Durch diese , mit erhöhter physischer und geistiger
Anstrengung verbundene Leistungssteigerung wird

auch das Arbeiterrisiko und damit die Krankheits¬
und Ünfallsgefahr erhöht .

Die Reichskonferenz beauftragt die koalier¬
ten Bergarbeiterverbände , den Grubenbesitzern
aller Bergbaureviere in der kürzesten Zeit die

Forderung nach Lohnerhöhung und Revision der

Lohnverträge zu unterbreiten . Die Reichskonfe¬

renz erwartet die Erfiillung dieser Forderungen
nicht nur aus den oben angeführten Gründen ,
sondern auch deswegen , weil die Erhöhung der

Löhne und die Verbesserung der Arbeitsbedingun¬

gen bereits in allen Industriezweigen durchgeführt
worden find .

Die Reichskonferenz fordert alle Bergarbei¬
ter zur Einigkeit und zur Bereitschaft auf für den

Fall , als die Verhandlungen über die Erfüllung
ihrer Forderungen durch
Grubenbesitzer bedroht sein

*

Bor der eigentlichen
die Vorsitzenden Brozik und Zinner des Präsiden¬
ten Masaryk . Die Anwesenden hörten die Kund¬

gebungen stehend an und bewahrten dann eine

Minute Stille .

Die Referate zu dem einzigen Tagesordnungs¬
punkt „ Die Situation im Bergbau und die Lohn¬
forderungen der Bergarbeiter " boten eine Ana¬

lyse der Situation , wie sie sich für die Bergar¬
beiter in der Zeit der Krise herausbilbtzte ^ sowie
eine Erllärung aller Erfahrungen , die in dieser
Zeit infolge der einseitigen Auslegung einiger
Unklarheiten in den Kollektivverträgen gewonnen
wurden . Beide Referenten behandelte » sodann M
Detail die eigentliche Aktion , die von dem Motto
geleitet wird , datz auch den Bergarbeitern ein
Anteil an den erhöhten Gewinnen aus der neuen
Konjunktur gebühre . Mit dem Hinweis darauf ,
datz in der gegenwärtigen Konjunktur die Ver¬
hältnisse in den einzelnen Revieren verschieden
sind und deshalb auch die Forderungen , die aus
den einzelnen Revieren eingingen , verschieden
sind , empfahlen die beiden Referenten , daß die
Aktion einheitlich in allen Revieren , und zwar
sogleich in der Woche nach der Konferenz eröff¬
net , sodann aber in jedem Revier ent -
sprechend den speziellenBer -
hältnissenin den einzelnenRe -
vieren einsetzen soll . Sie empfahlen die Ein¬
haltung des üblichen gewerkschaftlichen Borge «

die Dekalumenlampe mit dem Garantiestempel

für hohe Wirtschaftlichkeit .

der Bergarbeiter WM
Sonntag in Prag eine Rvichskonferenz ab , an
welcher 104 Delegiere aus dem ganzen Staats¬
gebiet und Vertreter alle Revierräte teilnahmen .
Nach Referaten von B r o i 11 und Haase und
einer Debatte , aus welcher nicht nur die allge¬
meine Zustimmung zur Einleitung der Lohnbe¬
wegung , sondern auch die Tatsache hervorging ,
daß eine Reihe *anderer Organisationen die For¬
derungen der koalierten Verbände übernimmt ,
wurde einstimmig folgende grundsätzliche Ent¬
schließung angenommen :

Die Senkung der Lebenshaltung der Berg¬
arbeiter äußert sich in den Bergbaurevieren in
einem noch nie dagewesenen Maße . Dieser Zu¬
stand ist die Folge der in der Zeit der Krise
durchgeführten Lohnkürzungen und hauptsächlich
in der schon seit dem Jahre 1930 anhaltenden
Beschrärckung der Anzahl der Förderschichten .
Daraus resultiert eine Senkung der Bergarbei¬
terlöhne , die ost sogar die Hälfte des normalen

Verdienstes ausmacht . In zahlreichen Braun¬

kohlengruben werden auch fetzt noch nur 3 bis 4

Schichten in der Woche verfahren . In den letzten
zwei Jahren gesellte sich zu der Kürzung der
Löhne die Steigerung der Lebenshaltungskosten ,
welche ständig zunimmt und infolge des verkürz¬
ten Verdienstes um so drückender auf den Berg¬
arbeitern lastet .

Oie Besserung der Absafcverhältnlsse
in der Bergbauindustrie

Die seit der zweiten Hälfte des Jahres
1936 feststellbare , merkliche Besserung des Ab¬
satzes von Kohle , Erzen und Mineralien weist im
heurigen Jahre einen weiteren Fortschritt auf .
Einen direkten Rekord erzielte die Steinkohle . Im
Vergleich zum Vorjahre weist die Steinkohlen¬
förderung eine Erhöhung um 47 . 8 Prozent , die
Erzeugung von Grubenkoks sogar um 76 . 5 Pro¬
zent auf . Die Steinkohlenförderung und die
Kokserzeugung haben damit den Stand des Jcch -
reS 1929 bereits überschritten . Dagegen ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter nur um 2 . 9 Pro¬
zent gestiegen . Bei der Braunkohlenförderung ,
die eine Steigerung von 21 Prozent erfahren
hat , ist die Zahl der beschäftigten Arbefter um
1 . 7 Prozent gestiegen .

Erhöhte Arbeitsleistungen
der Bergarbeiter — Herabsetzung
der Betriebskosten

Wenn wir die Steigerung der Förderung
mit der Anzahl der beschäftigten Arbefter ver¬

gleichen , so ergibt sich , dass diese ProduftionSstei «
gerung durch eine höhere Arbeitsleistung der

Bergarbeiter bedingt ist . Gegenüber dem Jahre
1929 beträgt die Steigerung der Arbeitsleistung
pro Kopf und Schicht im Steinkohlenbergbau 41

Prozent ( im Ostrauer Revier sogar 50 Prozent ) ,
im Braunkohlenbergbau 20 Prozent . Daraus
erklärt sich, daß — obzwar die Steinkohlenför¬
derung des Jahres 1929 bereftS überschritten
wurde — die Zahl der im Steinkohlenbergbau
beschäftigten Arbeiter um 16 . 000 oder um
26 . 7 Prozent gesunken ist . Im Braunkohlenberg¬
bau , dessen Förderung gegen das Jahr 1929 ein
Sinken um 21 Prozent aufweist , ist di « Zahl der

beschäftigten Arbeiter um 10 . 000 oder um 27

Prozent zurückgegangen .
Die ständig steigende Leistung der Berg¬

arbeiter , welche ein rapides Sinken der Anzahl
der Beschäftigten zur Folge hafte , verbilligt
durchgreifend sämtliche Betriebskosten , von denen

allein die Lohnkosten , einschließlich der Natural¬

bezüge, im Jahre 1936 um mehr als 560 Millio¬
nen XL, d. s. 40 . 9 Prozent , gegenüber dem Jahre
1929 gesunken sind . Außerdem weist der Ver¬

brauch der wichtigsten Materialien im Bergbau
im Jahre 1936 gegen das Jähr 1929 eine Her¬
absetzung im Werte von 237 . 5 Millionen K€ ,
d s. 46 . 6 Prozent auf . Diese Verbilligung trift

auch bei den Werken mit eingeschränftem Betriebe
in Erscheinung .

Oie Forderungen der Bergarbeiter

Die angeführten Tatsachen beweisen , datz
das spontane Verlangen der Bergarbeiter nach

Lohnerhöhung und ihre Forderung nach Revision

Lohnbewesuns der Bergarbeiter
Die Bergarbeiter fordern Erhöhung der Löhne , Revision der

Lohnverträge und Anteil an der Konjunktur

Die koalierten Bergarbeiterverbände Union l und Ergänzung der Lohnverträge in der Weise ,
Bergarbeiter und Svaz hornikü hielten am I dass deren Umgehung durch einseitige Auslegung

bedeutender Kapitalsmangel eingestellt , welcher
im Wirtschaftsleben des Landes stark fühlbar sei .

Der . . Daily Telegraph " berichtet aus Neapel ,
dass mehrere italienische Truppen - Transportschiffe
nach Jtalienisch - Ostafrika im Zusammenhänge
mit den schweren Unruhen in Makalle in Nord -
Abessinien abgegangen seien .

Die Abschlaehtung der Abessinier
L o n do n. Die „ News CHronicle " berichten ,

daß 5000 Abessinier kürzlich durch die italienischen
Strafexpeditionen getötet worden seien . General
Graziani habe angeordnet , daß bei der Unter¬
drückung der Guerilla - Kriege in Abessinien keine
Milde walten soll «.

Verstimmung Vatikan - Mussolini
Rom . Der im „ Popolo d' Jtalia " veröffent¬

lichte , „ Europa und der Faschismus " Betitelte
Artikel , dec fast allgemein Mussolinsizugsfchrieben
wird , erweckt in den vatikanischem Kreisen Auf¬
merksamkeit , hauptsächlich wegen des Satzes , m

welchem „einigen Katholiken " gedroht wird , datz
der Faschismus mit ihnen nach seiner Weise ab¬

rechnen wird . Einige italienische Kreise sprechen
die Vermutung aus , daß dieser Sah jene katholi¬

schen Kreise im Ausland betrifft , sie mit den links¬

gerichteten poliftschen Parteien gegen den Faschis¬
mus Zusammenarbeiten . Doch wird diese Ver¬

mutung im Baftkan nicht für berechftgt erachtet .

Eher ist man der Ansicht , daß „ Popolo d' Jtalia "
einige katholische Kreise in Italien
im Sinne hafte . Möglicherweise sollte dies eine

Antwort auf die letzte Enzyklika des Hl .
Vaters sein , die in der faschistischen Partei .
keinen allzu günstigen Widerhall gefunden hat ,
und vielleicht ist es auch eine Antwort auf einen

Artikel der katholischen Tageszeitung „ Avenire

d ' Jtalia " , der anläßlich des Aufenthaltes Musso¬
linis in Berlin den Standpunkt der italienischen
Katholiken zur Verfolgung der deutschen Katho¬
liken in Erinnerung bringt und forderte , datz das

Neuheidentum in Deutschland auf das italienische
Kulturleben keinen Einfluss . habe . Die vatikani¬

schen Kreise versichern , datz der Vatikan richig und

ohne jegliche Sorgen abwarten will , bis dieser im

„ Popolo d' Jtalia " veröffentlichte Artikel gehörig
erläutert werden wird . Inzwischen wird dem
Artikel keine allzu große Bedeutung beigemeffen .

Römische Pafte wanke «

Wie der Budapester Korrespondent des
„ Neuen Wiener Abendblatt " berichtet , nimmt
man in Budapest mit grosser Wahrscheinlichkeit
an , datz die Italiener von der bis zum 15 . d. M.
auszuübenden Option auf 600 . 000 Meterzentner
ungarischen Weizens keinen Gebrauch machen
werden . Di « ungarische Weizenausfuhr nach Ita¬
lien wird demzufolge Heuer fstrrk zurückgehen .
Die Einschränkung des Bezuges ungarischen
Weizens von Seiten Italiens wird zu manchen
Aenderungen des Römer - Paktes
führen . Diese Einschränkung soll auch bei den
Wiener Verhandlungen der österreichisch - ungari¬
schen Kommission eine Rolle spielen . Man spricht
von einer Reform des Römer - Paktes .
Die Windsors in Berlin

Das DNB meldet : Der Herzog und die
Herzogin von Windsor trafen Montag vormit¬
tags um 8 Uhr 45 Minuten in der Reichshaupt -
stadt ein . Auf dem Bahnhof waren Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . L e h und Hauptmann Wiede¬
mann von der Adjutantur des Reichskanzlers zur
Begrüßung erschienen . Sowohl auf dem Bahn -
steig als auch auf dem Bahnhofvorplad wurde
dem Herzog durch die Berliner Bevölkerung ein
herzlicher Empfang zuteil . Auf seiner 12tägigen
Deutschland - Reise wird der Herzog zunächst zwei
Tage der Reichshauptstadt widmen .

delt es sich um Fleischschwein « — und datz der I aus Italien zugelafsen sei . Ansonsten habe sich
Einfluß der Einfuhr auf die Preise der inlän - 1 im Verlaufe der italienischen Kolonisierung ein

hens , das die Ausnützung aller gesetzlichen Mit¬
tel erfordere , was bedeutet , daß , wenn irgendwo
die Verhandlungen mit den Bergwerksbesitzern zu
keinem Ziele führen würden , die Revierberg¬
ämter und zum Schluß eventuell auch das Mi¬
nisterium für öffentliche Arbeiten , um Interven¬
tionen eiLrcht werden . Die Bergarbeiterschast
mutz , nach den Worten der Referenten » ihr Vor¬
gehen im Hinblick auf die gespannte internatio -
nale Lage insofern einhalten , damit die Gegner
der Republik nicht von einem Chaos bei uns
sprechen können . Dieser Vorgang wird auch für
die Bergarbeiter sprechen und die Referenten
sind davon überzeugt , datz die Oeffentlichkeit die
Akfton der Bergarbeiter mit Sympathie begleften
wird .

In der Debatte waren durchwegs Kundge¬
bungen , die ihre Zustimmung zum Ausdruck

brachten . Für das Ostrauer Revier , in welchem
spezielle Verhältnisse gegeben ' sind , sprachen im
Verlaufe der Debatte auch die Vertreter des kom -
munistischen JndustrieverbandeS , sowie auch ein
Vertreter der Nationalen Vereinigung ( Närodni
sdruZni ) und des christlichen Bergarbeiterverban¬
des . Auch sie sprachen sich für daS angedeutete
Vorgehen der koalierten Bergarbeiterverbände
aus und versprachen ein solidarisches Vorgehen .
Der kommunistische Vertreter sprach lediglich sein
Bedauern darüber aus , datz in dieser Aktion nicht
auch über die Kürzung der Arbeitszeit gesprochen
wurde , was hierauf eingehend Abgeordneter Bro -
ßik erläuterte , der erklärte , datz die Arbeitszeit¬
kürzung so wichtig ist , datz sie gesondert einer Lö¬
sung zugesührt werden müsse , ebenso wie die
gegenwärtige Lohnaktion nicht von einer ande¬
ren Frage beschwert werden könne .
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Wasserklosetts für daS GefüngniS in Pankratz .
Im Gefängnis in Pankratz werden demnächst in den
Zellen Wasserklosetts installiert . Bisher müssen die

Häftlinge ihre Notdurft in Kübel verrichten . ( DND )

Auto «»erbricht den r Stratzenbahnverkehr .
Gestern früh um 8 Uhr brach deni Wagenlenker
Adalbert Fakt aus Dejwitz die Bremsscheibe des rück¬

wärtigen Rades seines schweren Lastwagens , so daß
er mit - dem Wagen mitten auf der Strasse stehen
bleiben musste . Durch den Unfall , der sich vor dem

Haus « Nr . 240 . in Btevnov ereignete , blieb der

Straßenbahnvnckehr auf den Linien 1 und 22 eine
Stunde lang unterbrochen .

Der Gattin in den Tod gefolgt . Der 74jäh -
rige Laborant Karl Pokornh erhängte sich gestern
nachmittags in seiner Wohnung in Prag H aus
Gram über den Tod seiner kurz vorher verstorbenen
Gattin . Die beiden alten Leute hinterlassen eine

Tochter .

Exzeß . Zwei Betrunkene — die 42jährige
Sofie Zak und der 31jährige Josef Hlavsa aus

Smichob — erschienen in der Nacht auf gestern in

einem Wirtshaus in Koschirsch, wo sie sofort mit

Biergläsern zu werfen begannen . Als sie hinaus¬
geführt wurden , zerschlug die Zäk ein « Glasscheibe
in der Tür und verletzte sich mit den Splittern an

Gesicht und Händen . Sie musste von der Rettungs¬
gesellschaft auf die Klinik Schlosser gebracht werden ,
wo fie verbunden wurde .

Dir Deutsch « Tuberkulosenfürsorge , Zweigstelle
Prag , hält am 16 . Oktober ihre Hauptversammlung
im Deutschen Hans in Präa mit folgender Tagesord¬

nung ab : Bericht über die Tätigkeit der Fürsorge¬
stelle ( Univ . - Prof . Dr . Karl Walko ) ; Bericht über
das Wraner Erholungsheim in Löschen ( Univ -
Prof . Berthold Epstein ) ; Wahlen .

Iümst tmä Wss « t

Veutscke Expressionisten
Eine Sammlung „ Entarteter Kunst " in

der Galerie Dr . Feigl

Dass diese 42 Gemälde , Aquarelle und Zeich¬
nungen aus dem Besitze eines Dresdner Sammlers

nach Prag gekommen sind , hängt eng mit den Ver¬

hältnissen im heutigen Deutschland zusammen , die
einen Sammler zwingen , einen Teil seines Kunst¬
besitzes zum Kauf anzubieten . Und auf Käufer kann

«r für diese Bilder wohl nur im Ausland rechnen ,
denn es ist Kunst , die durch Hitlers diktatorischen
Diachtspruch in Deutschland als „entartete Kunst "
verfemt und verpönt ist und dort gegenwärtig nicht
so leicht Käufer finden dürfte angesichts der Dro¬

hung , dass von der anbefohlenen . Fieinigung " auch
Privatgalerien heimgesucht werden sollen . Wie we¬
nig der Bannfluch eines mit absoluter Machtfülle

ausgestatteten Dilettanten dem massgebenden Kunst¬
empfinden entspricht , hat der geradezu demonstrative
Massenbesuch der Münchner Ausstellung bewiesen ,
in der Hitler diese von ihm nicht gewünschte Kunst
als „entartet " anzuprangern gedachte .

Niemand kann gezwungen werden , an einer
bestimmten Kunstrichtung Gefallen zu finden . Die
endgültige Würdigung jeder Epoche des künstleri¬
schen Schaffens bleibt der Zeit Vorbehalten ; es hat
beinahe ein Jahrhundert gedauert , ehe einem so
bedeutenden deutschen Maler wie Caspar David

Friedrich der verdiente Ruhm geworden ist . Aber
auch das Urteil späterer Generationen wird immer
wieder durch Neigungen und Abneigungen beeinflusst
sein ; man entsinne sich nur , dass im Zeitalter Goe¬
thes zum Beispiel die gesamte gotische Kunst als

„barbarisch " missverstanden und abgelehnt wurde .
Dass «in Diktator , der als entscheidende kunstkritische
Distanz , so denkbar wenig berufen ist wie Hitler ,
die Kunstschöpfungen zweier ganzer Epochen , näm¬
lich des Impressionismus und des Expressionismus ,
in einem Atem als „entartet " zu verpönen und aus
dem Kunsterlebnis eines grossen Kulturvolkes zu
verbannen sich erkühnt / dass er die Macht hat ,
Kunstschöpfungen dieser Art unter wüsten Beschimp¬
fungen ihrer Schöpfer aus den deutschen Galerien
entfernen zu lassen , das ist «ine der vielen ungeheu¬
erlichen Grotesken neben den ebenso zahlreichen
SchreckenSbildern , mit denen das Dritte Reich die
Welt immer von neuem überrascht .

Es ist nicht nötig , zur Rechtfertigung der hier
ausgestellten Bilder viele Worte zu machen ; Käthe
Kollwitz etwa als Künstlerin gegen Hitler verteidi¬
gen zu wollen , hiesse Käthe Kollwitz beleidigen . Es
genügt , die hier vertretenen Namen zu nennen , um
ihr « künstlerische Gültigkeit darzutun . Max Beck¬
mann , Otto Dix , Erich Jeckel , Carl Hofer , Kan¬
dinsky , Paul Klee . Oskar Kokoschka . Emil Nolde .
Max Pechstein , Schmidt - Rottluff sind die Repräsen¬
tanten dieser Ausstellung , Künstler von längst er¬
worbener internattonaler Geltung . Den Expressio¬
nisten gesellen sich Käthe Kollwitz mit einigen ihrer
von sozialem Erleben durchdrungenen Zeichnungen
und Lovis Corinth mit einem virtuos gemalten
Stilleben in Schwarzgrün und rosa schillerndem
Grau , «in Werk aus der Zeit seiner unbestrittenen
Meisterschaft . Wie schon gesagt : Kunstempfinden ,
das Nachempfinden eines Kunstwerkes wird immer
subjektiver bedingt sein ; es bleibt dem Beschauer
überlassen , sich in die bittere , an George Gross ge¬
mahnend « Satire Otto Griebels , in die Linien » und
Flächenkompositionen Kandinskys , in die lyrische
Farbenmusik Paul Klees , in die exoüsch glühenden
Farben Emil Noldes einzufühlen und nachzuemp -
sinden , welche Vorstellungen und Empfindungen den
Künstler derart zum Ausdruck , zur „ Expression "
seines künstlerischen Erlebens drängten . Diese Be¬
reitschaft allein kann künstlerischen Leistungen gegen¬
über gerecht bleiben , zumal der expressionistischen
Kunft gegenüber , die ganz bewusst und mitunter
vorsätzlich überbetont mit der überkommenen For -
mensprach « brechen und ausschliesslich das subjektive
Erlebnis des Künstlers zum Ausdruck bringen

wollte . Sie ist in dieser Ausstellung in interessanten
Beispielen vertreten , wenn auch dttse zum Verkauf
angebotene und darum etwas zufällige Auswahl
keineswegs ein geschloffenes Bild der Epoche oder
auch nur für den einzelnen Künstler in jedem Falle
den jeweils charakteristischen Eindruck geben will und
kann . eh.

Stadttheater Teplltz - Schönau
Start des Schauspiels

Ibsens „ Stützen der Gesellschaft " waren ' ein

so erfolgreicher Beginn , dass man die ' gute Tradi¬
tion des Teplitzer Schauspieles schon jetzt wieder ge -
fichert weiss . Direktor Curth H u r r l e war bei

seiner Spielleitung besorgt , die aktuellen Werte der
leicht angegrauten und — wie sichs erwiesen hat —

doch zeitlosen Dichtung in den Brennpunkt eines

Spieles zu bringen , das in der wundervollen Ge¬

schlossenheit seinen künstlerischen Auslesewert
offenbarte . Einem solchen Kollektiv gestaltender
Willenskräfte konnte man die Aufgabe anvertrauen ,
die Brücke von 1877 zum Heute zu schlagen und zu
zeigen , dass zwischen den Versicherungsgewinnen für

„ schwimmende Särge " und den Profiten der mo¬
dernen Kriegsgewinnler kein Unterschied im Grund¬

sätzlichen sondern nur einer im Ausmasse der Ver¬

worfenheit besteht . Diese Wahrheit kam mit er¬

schütternder Eindringlichkeit zum Ausdruck .
Die in erster Linie auf die Einheitlichkeit in

der Richtung bedachte Spielleitung HurrleS liess
doch Raum genug für individuelle Prägungen in

den führeuden Gestalten . Dort erwarben Fritz Ken -

nemann ( Konsul ) , Paul Demel ( Baumei¬
ster ) , Liselott Reger ( Martha ) , Leonie Diel¬

mann ( Lona ) , Martha Hartmann ( Betty ) ,
Jack Mhlong - Münz ( Johann ) und Christi
R a e n tz ( Dina ) eine so leidenschaftliche Teilnahme
des Publikums , dass her ausserordentliche Erfolg
schon damit gegeben war .

Auf die hoheitsvolle Eröffnung am Mittwoch
folgte am Samstag die anspruchslose Komödie

„ F i r m a " von Marjan H e m a r . Der Versuch ,
diese belanglose Privatangelegenheft ins Allgemein -
gülttge zu projizieren , ist keineswegs gelungen . Man
hört langen Gesprächen mit fallendem Interesse zu -
und entschädigt sich an dem ganz ausgezeichneten I

Spiele der reizenden und farbig gestaltenden Hilde
S i m o n e t , der prächttgen , mütterlich besorgten
Martha Hartmann und dem ganz wundervollen
Humor Ernst Wormser s. Paul Demel kann
sich mit dem knabenhaft unbeholfen schwärmenden
Firmenchef nicht zur Geltung bringen ,

Für das Stück ein Erfolg freundlicher Nach¬

sicht ; für das von Marx geleitete Ensemble ein

Erfolg bester Schauspielkunst .
Ernst T h ö n e r

ArbritrrvOrstrllung . . - Wahrscheinlich dankt Oedön

Hörväths Lustspiel „ D o r f o h in e M ä n n e r "

es dem' geringen Umfang des Repertoirs zu Beginn
der Spielzeit , der begrenzten Äuswahlmöglichkeit ,
dass es als erste Arbeitervorstellung gegeben wurde .
Ein gewisses Unbehagen , erzeugt durch die innere
Leere dieses Stückes und mehr noch durch seine
innere Unwahrhaftigkeit , begleitete den Zuschauer
bis ans Ende , wenn es auch nicht selten sehr zurück¬
gedrängt wurde durch die Heiterkeit , die der Witz ,

ohne den ja auch Horvaths Stück nicht die Bezeich¬

nung Lustspiel tragen dürfte , und das fröhliche
Spiel der Herren Dudek , Taub , Volker . Stadler er¬
weckten . So wurden alle , die ein wenig lachen woll¬

ten . sehr befriedigt , und es hatten andere ihre be¬

scheidene Freude an „ Pikanterien " und noch andere

an der einem Märchen « nWegenen , Wunschträume

verwirklichenden Königsgeställ des Herrn Szurovy

und an der Lieblichkeit der „ Blonden " — Marion
Wunsches . Die Freude an diesen schönen Menschen¬
bildern und an dem einen oder anderen Scherz
mochte zeitweilig alle Bedenken , di « sich geregt hat¬
ten , zum Schweigen bringen — sie meldeten sich doch
wieder , wenn auch der Beifall stark war . Er galt
den Darstellern . —fb —

Wochenspielplaa des Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Dienstag , halb 8 Uhr : Weh dem , der lügtl
A 2. — Mittwoch halb 8 : Arabella , Erstaufführung ,
BI . — Donnerstag halb 8 : Das Dorf ohne Män¬
ner , CI . — Freitag halb 8 : Das Land des Lä¬
chelns . volkstümliche Vorstellung . Abonnement auf¬
gehoben . — Samstag halb 8 : Acht Ruder im Takt ,
Uraufführung C 2. — Sonntag halb 8 : Warum
lügst du , Cherie ? halb 7 : Siegfried . B 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Dienstag 8: Die Reise . — Mittwoch 8: Nachtasyl .
— Donnerstag 8: Bei Kerzenlicht . — Freitag 8:
Die Reise . — Samstag 8: Die Reise . — Sonntag
3 : Rausch , 8 : Nachtasyl .

§p»rt - 8piek Xörpsrpstege
Die Ligameisterschaft

ergab nach ihren sonntägigen Spielen wieder Ver¬
änderungen in der Tabelle . Aber auch die Härte
des Spiels fehlte nicht , so daß Ausschlüsse , Verletzte
und Elfmeter zu verzeichnen waren . Die Zuschauer
scheinen nun wohl langsam dahinterzukommen , dass
die Ligaspiele keine Extraklaffe darstellen und der
hohe Eintrittspreis im Gegensatz zu dem gebotenen
Sport steht , denn diesmal blieb ihre Zahl erheblich
hinter den Erwartungen zurück . Der Doppelveran¬
staltung auf dem Prager Slaviaplatze sahen z. B.
nur etwas über 10 . 000 Menschen zu und auch diese
kamen in sportlicher Hinsicht wieder sehr wenig aus
ihre Rechnung . Das erste Match war die Begeg¬
nung V i k t o r i a Z i z k o v s mit dem SKSchle -
s i s ch - O st r a u, das die Prager mit viel Glück und
Unterstützung ihrer bekannten Härte mit 2 : 1 ( 1 : 0 )
gewannen . Ein Ostrauer verletzte sich bei einem
Zusammenstoß und ein anderer wurde wegen Foul
ausgeschlossen . Das nachfolgende Spiel Slavia
gegen SK Pilsen wurde von den Pragern mit
5 : 0 ( 2 : 0 ) abgeschlossen . Bei Slavia bot die Stür¬
merreihe eine gute Leistung , der die Pilsener nichts
Entsprechendes entgegenstellen konnten . In N a ch o d
besiegte Sparta Prag den dortigen SK mit 5 : 3
( 1 : 1 ) . Sparta trat wieder mit zwei Neuerwerbun¬

gen an , von denen fich nur der Tormann bewährte .
Nachod hatte grosses Pech : ein Verletzter und zwei
nichtanerkannte Tore machten es sturmreif im End¬
kampf der Spartaner . Zidenice schlug SKPar -
dubitz auf dessen Platze sicher mit 4 : 1 ( 3 : 1 ) . Bei
den Platzbesitzern bot die gesamte Els «ine schwache
Leistung . In Pilsen teilten sich Viktoria und
SK Kla dtl o nach einem 2 : 2 ( 1 : 1 ) di « Punkte .
Es war ' ein harter Kampf , in dem zwei Elfer ge¬
geben werden mussten und auch der Zuschauerraum
»lebhaften " Anteil nahm . Teilweise wurde nämlich
mehr mit den Beinen als mit dem Ball „gespielt "
Die Pilsener batten das bessere Team, ' während bei
den Kohlenstädtern nur einzelne befriedigten . Die
Prossnitzer können sich anscheinend in dieser Sai¬
son nicht »erfangen " . Diesmal verloren sie auf
eigenem Platz mit 5: 1 ( 2 : 0 ) gegen CSK Press¬
burg und verbleiben daber weiter nach sechs . Spie¬
len , drei erzielten Punkten und einem Skore von
13 : 23 an letzter Stelle der Tabelle . Der ' Beginn
des Weges in die Division — trotz aller Kanonen . . .

Eine Reihe internationaler

Fußballspiele

ging am Sonntag vor sich .
'

In Wien fand daß
Europa - Cup - Match Oe st erreich gegen Ungarn
statt , das die Ungarn mit 1 : 2 ( 0 : 1 ) für fich ent¬
schieden . Ein Ungqrn wurde wegen einer Ohr ¬

feigenszene ausgeschlossen . Die Oesterreicher , welch «
ohne Sindelar antraten , waren wohl nach der Pause
überlegen , aber der Ausgleich gelang nicht , da die Un¬
garn stark verteidigten . — Zweimal Frankreich
gegen Schweiz : In Paris Rieh die erste . Garni¬
tur mit 2 : 1 ( 1 : 0 ) über die versagenden SHveizer
und in Lausanne das B - Team der Franzosen mit
3 : 2 ( 1 : 1 ) erfolgreich . — Das jugoslawische
Team verlor in Warschau gegen Polen glatt mit
0 : 4 ( 0 : 2) . Das Match zählte zur Weltmeisterschaft .
— In Kattowitz wurde das Lertla nd - Team , das
bekanntlich in Wien gegen Oesterreich nur 1 : 2 verlor ,
von dem polnischen B - Team gleichfalls mit 1 : 2 ( 0 : 0 )
geschlagen . — Norwegen blieb im Weltmeister¬
schaftsspiel in Oslo über Irland verdient mit 3 : 2
( 1 : 1 ) erfolgreich .

In Dresden siegte die DFB - Mannschaft
über Sachsen mit 3 : 2 ( 0 : 0 ) . ' Wie die Blätter
melden , sollen angeblich wegen des Regens nur 5000
Nazi den Sportplatz . bevölkert " haben ; die Wert¬
schätzung der Sudetendeutschen scheint wohl da nur
eine papieren « zu sein , denn andere Spiele im
„ Reiche " wiesen trotz dem Regen bessere Zuschauer¬
ziffern auf . . , ,

DFB - Division . In der Gruppe Böhmen wurde
nur ein Spiel ausgetragen , und zwar gewann in
Reichenberg der RFK über den VfB Teplitz mit 6 : 2
( 2 : 1 ) . — Die mährisch - schlesische Gruppe hat be¬
reits in SK M. - Schönberg ihren Herbstmeister , wel¬
cher den Jägerndorfer SB mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) besiegte
In Oderberg gewann CDT Krawarn gegen DSV
4 : 1 ( 2 : 1 ) und DSK Teschen kam daheim nur zu
einem 1 : 1 ( 1 : 1 ) gegen DSV Wittowitz .

Aus den tschechischen Divistonen . Mittel »
böhmen : SK Libeä gegen SK Nusle 7: 2, Cechie
Karlin gegen Slavoj VIII 7: 2, Viktoria Nusie gegen
llnion Ziskov 2: 1, Meteor VHI gegen Ruselfky SK
3: 2. Kralup gegen AFK Kolin 2: 0, Bohemians gegen
Althunzlau 8: 1, Sparta Kosik gegen Hvözda Ko§ ir
1 : 1 ( 1 : 1 ) . — Böhmen - Land : Westgruppe :
Kopist gegen Bilin 3: 0, Hokowitz gegen Stadion B. »
Budweis 2: 1, Slavia Karlsbad gegen CSK B. -
Budweis 1 : 1 ( 1 : 0 ) , Doudlevce gegen Cesky Le »
Beraun 4: 2, Hvezda Turn gegen Petrin 1: 0 ; Ost¬
gruppe : Königinhof gegen Jungbunzlauer SK 3: 1 ,
AFK Pardubitz gegen AFK Chrudim 4: 0 , Polaban
Rimbürg gegen Trebechowitz 8: 2, Explosia Semtin
gegen Königgrgtz 2: 1 , Aston Billa Jungbunzlau geg .
Rotkosteletz 4: 0. — Mähren - Schlesien :
Baka Zlin gegen Han . Slavia 4: 1 , Rolnv Prossnitz
gegen Arsenal Brünn 4: 0, Olmütz gegen Zabovresky
5: 1, Mor . Slavia gegen Slavia Michalkotpstz 6: 8 ,
Ostrauer Slavia gegen Prerau 5: 1, Slovan M. -
Ostrau gegen Moravia Brünn 4: 1, Polonia Karwin
gegen Königsfeld 2 : 2 ( 2 : 2 ) .

Sonstige Fnßballergebnisse . Karlsbad : DSB
Saaz gegen KFK 1: 0. — B. - BudweiS : DFC
gegen Pötschmühl « 2 : 2 ( 1 : 1 ) , DFK B. - Krumau
gegen FB Kienberg 10 : 2. — D u x: " DSK gegen
Schwalbe Brüx 4: 1. — Bodenbach : Guts Muts
Dresden gegen SpBg 4: 2. — B. - Lei Pa : DSB
gegen SK Grottau 11 : 1 . —. Gablonz : WarnS -
dorfer FK gv - en BSK 4: 3. — Szegedin : FE
gegen Budai 2: 1. — Wien : Red Star gegen Sim¬
mering 4: 3, Liberias gegen FE Wien 5: 2, Fav . AE
gegen Vorwärts 6 : 4 Admira gegen Wolfrum 10: 1,
Sportklub gegen Helfort 4: 0, Wacker gegen Slovan
2: 0, Austro - Fiat gegen Postsport 3: 1 .

Den Leichtathletik - Wettkampf Schweden geg «
Ungarn , der in Budapest zum Austrag gelangte , ge¬
wannen die Schweden mit 81 : 78 Punkten . Er¬
wähnenswerte Ergebnisse : Speer : Atterwall ( Sch- ) .
75 . 10 Meter , Hochsprung: Oedmark ( Sch . ) 1 . 94
Meter . In der Schwedenftaffel wurden beide TeamS
disqualifiziert !

Die tschrcheslowakisch » Zehnkampfmeisterschaft ,
welche in Brünn zur Durchführung gelangte , wurde
von Böhm ( Hochschulsporwerein Prag ) mit 5743
Punkten gewonnen . Seine Einzelergebnisse : 100
Meter : 11 . 5 Sek . , 400 Meter : 53 . 1 Sek . , 1500
Meter : 5 : 08 Min . , 110 Meter Hürden : 18 . 4 Sek . ,
Hochsprung : 1. 55 Meter , Weitsprung : 6 . 46 Meter ,
Stochhoch : 3 . 40 Meter , Kugel : 11 . 86 Meter , Dis¬
kus : 33 . 45 Meter , Speer : 43 66 Meter .

Di « tschechoslowakisch « Frauen - Meisterschaft im
Fünfkampf , durchgeführt in B. - BudweiS, gewann
Neuser ( DSB Witkowitz ) mit 152 Punkten . Im
internationalen Fünfkampf siegte Herbsthofer ( ChTB
Salzburg ) mit 208 Punkten ; in der Kategorie der
»Richtrogistrierten " Bartäkovä ( von der kommu¬
nistischen JPT Wrschowitz ) mit — 78 Punkten .

DaS Landhockey - Team der Prager DEHG wurde
in Hamburg von dem THC Harvestehude mit 2 : 7
( 0 : 8 ) geschlagen .

Der HDW tagte

In Bodenbach hielt der HDW seine General¬
versammlung ab , die wohl öffentlich einen ruhigen
Verlauf auswies , nicht aber so soll eS hinter den
Kulissen gewesen sein . Es wird zugegeben , daß
„ Differenzen mit dem DTV " bestehen und
daß die bezüglichen Abmachungen noch „verschiedene
Mängel " austveisen sollen . Die Vertreter der völki¬
schen Turnvereine haben auch ein schönes Beispiel
der Volksgemeinschaft geliefert : fie saßen geschloffen
«Abgesondert von den übrigen Delegierten ! , Die
„Ochsten Aufgaben " sind zusammengefaßt in der
. Erziehungsarbeit " deS DDL . Der DTV hat der¬
zeit den HDW schon ganz in der Hand , was beson¬ders daraus hervorgeht . dass 800 Turnverein «
( mit rund 46 . 000 Turnern ) nur 78 Sport «

Vereine ( mit rund 5000 Mitgliedern ) gegenüber¬
stehen . Vorfitzender bleibt weiter Dir . Julius Streit
( Gablonz ) , doch sind die wichttgen anderen Stellen

alle von DDV- Vertretern besetzt worden . Alle völ¬
kischen und gleichgeschalteten Sporwerbänd « hatten
sich eingefunden , äbet neben jenen hatte fich der BdD
sowie als weiteres bemerkenÄvertes Faktum auch der
DKV hinzugesellt . •

l^ceinanacAricftten-

Ein zweites Urteil wesen Raubes
Diesmal dreieinhalb Jahre Kerker

Prag , ( rb ) Gestern wurde unter Vorsitz des

OCM Dr . N o v o t n h der zweite Prozeß wegen
Raubes innerhalb dieser Schwuvgerichtsperiode ver¬

handelt , die übrigens ursprünglich am 8. d. M. ab -

aeschlossen werden sollte , aber über das ursprüng¬
liche Programm hinaus verlängert wurde . Man

konnte auf das Urteil in diesem Prozeß um so ge -
spannter sein , als unlängst für den bloßen Raub -

versuch — für den mißglückten Versuch , ein

Damentäschchen zu entreißen — eine Strafe von

zehnJahren verhängt wurde .
Der Sachverhalt dieses Prozeß ist keineswegs

geeignet , dem Täter allzuviele mildernde Umstände

zu sichern . Das Opfer des Ueberfalles wurde

ein gewiffer Franz Pechädek, «in Invalid e,der
ein gar armseliges Gewerbe , besser gesagt , verschäm¬

ten Bettel , durch Verkauf von Knöpfen , Streichhöl¬
zern u. dgl . betreibt . Dieser arme Teufel kam in

das Gasthaus des Dorfes Nehvizdy , um dem Wirt

eine „ Schuld " zu bezahl « , ein paar Heller für vier

„ Zora " , die er ihm beim letzten Besuche schuldig ge¬
blieben war . Bei dieser Gelegenheit trank er ein

Pier und zahlte . Er war für seine Verhältnisse an

j « em Tag außerordentlich gut „bei Kasse " , denn

er trug ganze 75 Kd bei sich — für ihn allerdings

ein Vermögen . Er äußerte auch wiederholt die

Besorgnis , daß ihn jemand Überfällen und ihm das

Geld wegnehmen könne , was allgemeine Heiterkeit

hervorrief . Unter den Gästen befand sich der 32jäh -

rige Wenzel Fiala , der sich,plötzlich sehr dafür

zu interessieren begann , wo der arme Teufel schla¬

fen » erde und welche Richtung er einschlage . Pechä -
cek sagte der Wahrheit gemäß , daß er noch nicht

wisse , wo er die Nacht verbringen werde und begab

sich bald nachher auf den Weg für seine Nachtruhe ,
um irgendwo einen Strohschober , eine Scheuer oder

vielleicht bei barmherzigen Menschen ein warmes

Nachtlager im Stall zu finden . Er kam nicht weit .

Gleich nach ihm hatte Fiala das Wirtshaus ver¬

lassen und war ihm auf seinem Rade nachgefahren.

Plötzlich erhielt der Hausierer von rückwärts einen
Hick gegen den Kopf , so daß er zur Erde fiel . Er
erkannte in den Angreifer Wenzel Fiala , der ihm
die Brieftasche entriß und davonfuhr .

Pechädek rief um Hilfe und der Zufall wollte
es , daß in der Gegenrichtung der Gendarmeriewacht¬
meister B n i d « I des Weges daherkam , der dem
Flüchtenden den Weg verstellte . Als der Räuber
im Licht seiner Fährradlaterne die Montur des Gen -
darmen erkannte , sprcmg er vom Rad und lief in die
Felder , wo er von dem Gendarm « eingeholt und
seine Identität festgestellt wurde . Er leugnete ent¬
rüstet , mit dem Raub etwas zu tun zu haben . Aber
abgeseh « davon , daß ihn der Ueberfallene erkannte ,
fand man beim Lokalaugenschein am Orte des
Ueberfalles die Btieftasche mitsamt den 75 Kd, die
er offenbar weggeworfen hatte , um sich des Corpus
delicti zu entledigen . - Auch vor dem Schwurgericht
leugnete er , zur Vorsicht erklärte er aber gleichzeitig ^
er sei betrunken gewesen und könne sich an die Vor¬
gänge jenes Abends nicht mehr erinnern . Diese
Behauptung wird allerdings nicht nur durch die Zeu¬
gen , sondern durch sein ganzes Verhalten an jenem
Abend widerlegt , das eine Ueberlegung und eine
Gewandtheit erforderte , der « kein Betrunkener
fähig ist . Erschwermd fiel ferner in die Waag¬
schale, daß der Angeklagte , der wegen Dickstahls
vorbestraft ist , als Schlosser derzeit einen guten
Verdienst hat und ihm auch nicht die Not zur Ent¬
schuldigung gereichen konnte . Auf der andern Seite
sorderte die armselige Gestalt deS Ueberfallenen , der
mit seinen 40 Jahren einen beinahe greisenhaften
Eindruck macht — er ist schwerster Rheumatiker und
gänzlich arbeitsunfähig — das tiefste Mitleid her¬
aus .

Die Geschworenen bejahten denn auch die
Schuldfrage und das Schwurgericht verurteilte hier¬
auf den Angeklagten unter Anwendung des außer¬
ordentlichen Milderungsrechtes zu dreieinhalb
Jahren schweren Kerkers .

Bokksfinggemeinde . Am Dienstag Probe .Ab 7 Uhr Frauenchor , ab 8 Uhr gemischter Chor .
B es u . gS b e d in g u n g en : Bei Zustellung iy , HauS oder bei BeM durch die Poft monatlich Kd 16 . —, vierteljährlich Kd 48 —, halbjährig Kd 06 . - ganzjährig K 102 . —. . — Inserate werd « lau «Tarif brllrgst berechnet , rver öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . - Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tela -graphendrrektton mit Erlaß Nr . 13 . 800/VII/1930 bewilligt . ( Kontrollpostamt Praha 25. — Druckerei : „ Orbis " . Druck - . Verlags - und Zeftungs - A. - G. Prgg .
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